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27. Jahrean-B / Nr . 2S8 1 Mi t twoch, 20. September 1944 

Nachschubschwierigkeiten I Die deutsehen Stützpunkte 
Ber l in , 20. September (Drahtber icht unserer 

Ber l iner Schr i f l i c i tung) . Im Lager unserer 
Gegner ist man in diesen Taqen dabei , einen 
neuen Term inka lender anzulegen. Die Hoff­
nung auf e in Kr iegsende in diesem Herbst , 
die ke in Ger ingerer als Church i l l selbst ge­
äußert hat te, haben sie aufgeben müssent 
stattdessen l inden sie es angebracht , sich m i t 
den besonderen Schwier igke i ten des Hcr l i s t -
und W i n l e r k r i c g e s zu beschäft igen. A l l ihre 
Erwar tungen waren dah in gegangen, \ daß d ie 
Festung Deutschland mi t dem Erreichen deut­
schen Bodens durch den Feind zum W a n k e n , 
w e n n n icht zum Einsturz kommen werde. N u n 
stehen engl ische und nordnmer ikan ische Pan­
zer an der Mose l und bei Aachen ; aber sie 
bedeuten ke ine mi l i tä r ische, sonderh nur eine 
seelische Entscheidung, und diese ist v o n einer 
A r t , w i e man sie weder in London noch ' n 

Wash ing ton erwar te te . Sie gibt s ich nach 
außen in einer V e r s t ä r k u-n g des deut­
schen Widers tandes k u n d , d ie • um so mehr 
steigt, je unmi t te lba re r die Gefahr für d ie 
deutsche He ima t geworden ist. 1 

I n diesen Tagen hat sich vo r al lem in dem 
Raum um Aachen eine Här te der deutschen 
A b w e h r gezeigt, d ! e in den Frontbe'r ichten der 
engl ischen tmd amer ikan ischen K r i egsko r re ­
spondenten immer w ieder hervorgehoben w i r d . 
Aus der an iäng l i ch zügigen Vo rwä r t sbewegung 
ist e in Ringen u m jedes einzelne k le ine Ge­
ländestück geworden ; die ang lo -umcr i kan i -
schen For tschr i t te bemessen sich bestenfal ls 
nach ein paar hunder t Me te rn und sind auf 
den Ka r l en k a u m festzustel len, ' M a n rechnet 
im Feindiager n icht mehr m i t e i n e m ' E r l a h m e n 
des fanat ischen . W ide rs tandes ' des deulschen 
Soldi i len und sieht nun die Stürme des 
Herbstes und die Ungunst des W i n t e r s nahen, 
die d ie nng lo-amer ikan ischen D iv is ionen dazu 
zw ingen ' können , sich in die Erde des deut­
schen G r e n z l a n d e 6 e inzugraben. 

A n der er fo lgre ichen Fest igung des deu l ­
schen Widers tandes haben unsere Stü tzpunkte 
in N o r d i r a n k r e i c h einen n icht unbet räch t l i chen 
A n t e i l . M a n kann sogar die Frage au twer fen , 
ob der St rom der fe ind l ichen St re i t k rä f te im 
V o n e l d unserer Grenzen Oberhaupt aufzuhal - • 
<en gewesen wäre , wenn ihm über Le H a v r e , 1 

Brest oder einen der anderen großen f ranzösi - , 
sehen Kana lha lcn sofor t e in aus dem V o l l e n 
schöpfender Nachschub gefo lg t wäre . Da dies 
durch das', eiserne Ausha l ten der deutschen 
Stützpunkte unterbunden wiy;de. ist Eisen-
höwer bis zum heut igen Tage fast a l le in auf 
Che ibo t i rg angewiesen, w o er zwar mehrere 
z e h n t a u s e n d A r b e i t e r eingesetzt, den Ha ien 
aber north nicht in vo l l e Ordnung gebracht 
hat. D ie zum Operp t ionsraum ung le ich gün­
st iger gelegenen Häfen aber b le iben i hm ver­
w e h r t ; selbst w e n n er sie e inmal in die Hand 
bekommt , werden sie nur von beschränktem ( 

Gebrauchswer t sein. Stadt und Hafen von 
Brest beispie lsweise s ind nur noch rauchende 
T rümmer ; der dor t ige e rb i t te r te wochen lange 
Widerstand unserer Truppen ist n icht vergeb­

l ich gewesen. Er hat g le ichze i t ig gezeigt, daß 
der A l l d n t i k w a l l , dessen Ke rn d ie deu lschen 
Hafens lü tzpunk te dars te l l ten, durchaus . im 
Rahmen der Gesamtoperat ionen eine w i ch t i ge 
Rolle gespiel t hat. t 

Das Stocken der fe ind l ichen For tschr i t te ist 
sicher einer der Hauptg ründe dafür gewesen, 
daß Eisenhower jetzt die Luf t landungen in 
M i t t e l h o l l a n d anordnete. Das v o n zah l re ichen 
Wasset läu fen durchzogene Mündungsgeb ie t 
der Scheide und des Rheins legte (a l lerdings 
schon an sich den Versuch nahe, d ie beson­
deren Ge ländeschwie r igke i ten durch Landun­
gen aus ' 'er Luf t zu überw inden ; denn es ist 
von Erd t ruppen außerordent l ich schwer zu 
durchdr ingen. H ingegen gelangen Truppen , 
die dort aus der Luft landen, seihst zum Te i l 
in den Genuß der Vo r t e i l e , die das Gelände 
für jede Ve r t e i d i gung b ie tet ; sie sind hier 
schWerer zu er led igen als i n einem wen ige r 
von na tür l i chen Hindern issen e r fü l l ten Ge­
lände. Dennoch geht man schwer l i ch feh l m i t 
der V e r m u t u n g , daß der Feind rp.it seinen Luf t ­
landungen in H o l l a n d noch we i te re Pläne ver­
bindet. Diese ergeben sich zum Te i l schon dar­
aus, daß ein Te i l der Landungen aul dem rech­
ten Ufer des öst l ichen Rhe in-Mündungs-
St iomes vo r sich g'egangen ist und daß der 
Fe ind von der Mög l i chke i t e iner Umgehung 
und F lank ie rung der deutschen Wes t ve r t e i d i ­
gungszone t räumen .mag. Das ist aber auch für 
angio-amer ikar i ische Ohren vorers t noch keine 
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sehr ve rhe ißungsvo l l e Zukun f tsmus ik ; erst die 
we i te re En tw ick lung und Ausdehnung der 
Kample we iden erweisen, we lche Rol le die 
neuen Luftlandungen im Rahmen des gesamten 
Wes lk r ieges zu spielen vermögen. ' Aus den 
anfangs geschilderten Terminnöten hiWt jeden­
fal ls auch dieses Unternehmen Efsenhoweis 
dem Feindlager n icht heraus. 

Audi Ff nutend wird zu einer Kolonie Moskaus 
Kl. Stockholm, 20. September (LZ.-Druht-

ber lcht ) . Die sowjet ischen Kap i lu la t i onsbe ihn -
gungen für F inn land s ind von der f inn ischen 
Regierung noch immer n icht ve rü t fen t l i ch t 
wo rden . Der Reichstag, der am Montag zu­
sammentraf , ist mi t der Kap i tu la t i on noch 
n icht befaßt worden , led ig l i ch die Par te i i i i h rer 
Wuulen über den Inha l t der Kap i tu la t ions­
bedingungen un ter r i ch te t . A m Dienstag t r i t t 
der Reichstag erneut zusammen, und eine Be­
kanntgabe seitens der Regierung über das 
schwerwiegende Moskauer Dokument , das sich 
in H e l s i n k i bef indet , dü i f t e dann n icht mehr 
zu umgehen sein. W i e ber ich te t w i r d , ist d ie 
Kap i tu la t i on F inn lands am Mon tag in Moskau 
unterzeichnet wo rden . 

Zu dem Inhal t dos Moskauer D ik ta ts wer­
den je tz t e in ige Einzelhei ten bekannt . W i e der 
„S tockho lms T idn ingen" -Kor responden t aus zu-, 
ve i iäss iger Quel le er fahren hat, gehen die so­
wje t ischen Bedingungen an F inn land über -die 
im März gestel l ten Bedingungen noch we i t h i n ­
aus. Die Sowjets fordern außer den Grenzen 
aus dem Jahre 1940 Stützpunkte in F inn land 
selbst; so ver langen sie Porkka la , das nur 70 
K i lometer von He l s i nk i ent fern t ist. Das von 
Moskau • beanspruchte Gebiet r ingsum ist so 
groß, daß es bis d icht an He ls ink i heranre icht . 
He l s i nk i w i r d demnach i m Bereich der sowje­
t ischen Geschütze von Porkka la l iegen. Eine 
ähnl iche Forderung hatten die Sowjets Im 

Das englische Volk wird von Churchill betrogen 
r.. Genfj 19. September. „ W e r d e n w i r Eng­

länder w ieder von unserer Regierung be t ro ­
gen?", f ragt die engl ische Ze i tschr i f t „ N e w 
Leader" in e inem Sonderai t i ke l und 5 bean twor ­
tet diese Frage fo lgendermaßen: „ Ja ! W e n n 
w i r n ich t sofort aufwachen und hande ln , ent­
decken w i r den Betrug e rs ' 1940; dann ist es1 

aber, w ie schon e inmal 1919, zu spät 1 " 
I m ' V e r l a u f seines Berichtes stel l t das Blat t 

fest, fünf Jahre K r ieg hät ten selbst den größ­
ten Pat r io ten zu der Einsicht gebracht , daß dio 
Regierung m i t Doppelzungen rede. A l s Chur­
ch i l l 1940 das Staatsruder ergr i f f , habe er d ie 
M o r a l und d ie Kampfbere i tschaf t des V o l k e s 
durch al le e rdenk l i chen Versprechungen für 
die Nachkr iegsze l t gestärkt , indem er i hm die 
Sch.au eines anderen und besseren Großbr i tan­
niens vo rgauke l te . Er habe versprochen, daß 
d ie a l te, d ie bre i ten Massen benachte i l igende 
Gesel lschaf tsordnung nach dem Kr iege auf i m ­
mer ve rschw inden so l le ; der Produk t ionsmin i -
ster O l i v e r L y t t e l t o n ' vers icher te dem V o l k e , 
wenn der K r i eg überstanden sei, dann werde 
es ke ine Arbe i t s los igke i t mehr geben. Chur ­
ch i l l habe aber nicht nur den Engländern, son­
dern der ganzer) W e l t e inschl ießl ich der Feind­
vö l ke r eine bessere Zukunf t p ropheze i ! und da­
bei auf d ie A t l an t i k -Cha r t a verw iesen. M i t 
solchen Geschichten habe man das br i t ische 
V o l k e rmut igen w o l l e n Blut und Schweiß, Be­
schwerden und Tränen geduld iger zu er t ragen. 

Dann- p lö tz l i ch , so fähr t „ N e w Leader" for t , 
habe der Szenenwechsel begonnen. Da sich 
d ie Nachr ich ten von den Kr iegs f ron ten besser­
ten, habe die herrschende Klasse begonnen, 

ihre Nachkr iogsp lüne zu spinnen, und das Bi ld 
eines neuen England und einer besseren W e l t 
überhaupt sei i n der Ve rsenkung ve rschwun­
den. Die A t l an t i k -Cha r ta und d ie Versprechen, 
die man dem engl ischen V o l k machte, seien 
lü r nu l l und n i ch t i g e rk lä r t w o r d e n . Hou le 
lasse, die Regierung mi t b ru ta le r Of ter fhei ! ver ­
künden , es sei unwahrsche in l i ch , daß nach djem 
Kr iege d ie Lage des engl ischen Vo l kes sich 
bessere. 

Das Blat t sieht v ö l l i g r i ch t ig . D i e ' p l u l o k r a -
t ischen Drahtzieher- f lössen in der Stunde der 
Gefahr von Versprechungen über, u m das eng­
l ische V o l k zu veranlassen, Gut und Blut für 
die Rot tung des kap i ta l is t ischen Systems zu 
opferp. Sie leugneten al le Zusagen ab, sobald 
sie sich ihrer Sache sicher füh l ten. Solange 
das heut ige Regime am Ruder b le ib t , werden 
d ie bre i ten Massen in England we i te r betrogen 
und ausgebeutet werden , und^ w i e der "K r ieg 
auch enden mag, für das br i t ische V o l k w i r d 

„es nur w ieder Schweiß und Tränen geben. 

Eine Warnung an die Londoner 
Sch. Lissabon, 20. September. (LZ.-Draht-

bericht.) Der br i t ische Innenmin is ter r ich te te 
gestern i n e iner Rede erneut eint; ernste W a r ­
nung an die Londoner und die südengl ische 
Z i v i l b e v ö l k e r u n g unter ke inen Umständen in 
ihre He imstä t ten zurückzukehren , da die Ge­
fahr neuer deutscher Luf tangr i f fe in ke iner 
We ise gebannt se i , man s ich v i e lmeh r auf 
den Einsatz neuer W a f f e n , n a c h wie vor gefaßt 
machen müüsse. . 

M ä i z d. J . nicht geste l l t , als zum ersten M u 1 » 
Verhandh ingen über den Abschluß einns Wat -
fenst i l lstanries s ta t t fanden; sie hat ten damals 
sogar auf Hangö verz ich te t , das s ie . im Fr ieden 
1940 erhal ten ha l ten. ,• 

Der schwedische Korrespondent ber ichtet 
we i te r : „ M a n kann n icht sagen, daß die Be­
dingungen lür F inn land nach dem Muster der 
Bedingungen lü r Rumänien ausgearbeitet wur ­
den, aber in beiden Tex ten g ib t es gewisse 
Punkte, die eine große Ähn l i chke i t mi te inander 
haben. Die Er fü l lung gewisser Forderungen 
s ichel t Moskau auch einen Einf luß au l die fin­
nische Innenpo l i t i k . Die Demobi l is ierungsbe­
st immungen für die f inn ische Armee sind ver­
knüp f t m i t dem Einsatz der Finnen gegen die 
deutschen Truppen in Nord f i nn land . Ein sol­
cher ak t i ve r finnischer Einsatz bedeutet eine 
M i l d e r u n g der Demobi l i s ie rungsbest immun­
gen. " 

Diese Angaben dür f ten genügen, um die 
Größe , des Unglücks, von dem das f innische 
V o l k bet ro f fen w i r d , erkennen zu lassen. M i t 
der Unterze ichnung dieses Schmachdokuments 
Ijat F inn land endgü l t ig auf seine Fre ihei t ver ­

buchte t ; es s ink t ebenso zur Ko lon ie herab w i e 
Rumänien, und die mi l i tä r i sche Un te rwer fung 
Finnlands w i r d sogar ausschlaggebender sein 
als die Rumäniens, da Rumänien den Sowjets 
ke ine te r r i to r ia len Stützpunkte zu überlassen 
braucht . Das Traur igs te aber ist die Zumutung 
St.rlins an M a n n e i h e i m , die Kastanien lü r die 
Sowjets in N o r d f i n n l a n d aus dem Feuer zu 
holen. Die Belohndng d ü r f t e ' d a r i n bestehen, 
daß den Finnen eine Galgenfr is t für die De­
mobi l i s ie rung ihrer Armee gewähr t w i r d . 

Die St immung in He ls ink i w i r d als außer­
o rdent l i ch düster geschi lder t . Ob der Reichs­
tag den Kap i tu ld t i onsvo r t t ug anerkennt und 
gulheißen w i r d oder n icht . Wird die nächste 
Zukunf t lehren. W i e ver lau te t , ist e twa e in 
Dr i t te l des Reichstages gegen eine Kap i tu la ­
t i o n ; Marscha l l Manne rhe im , so heißt es we i -

. ter, erscheine v ie len Finnen als e in „Rä tse l " . 

Neue Erpressung an Schweden 
Berlin, 19, Septembei . Der anglo-amerika-

niSch-sow|etische Druck auf, Schweden hat 
einen neuen Höhepunkt erreicht. Unterstaals­
sekretär Un i : gab bekannt, daß von der briti­
schen, der sowjetischen und der nordameri-
kanisrhen Regierung eine scharie Protestnote 
an Schweden gerichtet wurde, die sich haupt­
sächlich mit den deutschrschwcdlschen Wir t ­
schaftsbeziehungen befaßt. 

„Svenska Dagb ladet " schreibt h ierzu, daß 
dieses Vorgehen dem schwedischen Nen t ra l i -
lätsbegr i f f sch lechth in gelte. Die Amer ikaner 
stel len s ich auf den Standpunkt , daß Schwe­
den bisher nur neut ra l gebl ieben sei, um einem 
K o n f l i k t mi t Deutschland zu entgehen. Schwe­
den müsse in einer ö f fent l i chen Erk lä rung k lar­

s te l l en , wo seine Sympath ien lägen. We igere es 
sich, dies zu tun, so bekenne' es sich damit 
zur Neu t ra l i t ä t n icht nur als einem pol i t ischen 
Notbehel f , sondern als grundsätz l iche Richt­
l in ie oder als Ideal seiner Po l i t i k ; dann müsse 
Schweden aber auch die Folgerungen dieser 
Po l i t i k auf s ich nehmen. 

Die „vollbiOtigeit" USA. 
In cu tsche idu»gsvo l lcn Zei ten unter l ieg t • 

der Mensch le icht s tärken Schwankungen i n 
der Einschätzung der ihm drohenden Geiahren. 
Das hohe Kr iegspotent ia l , übei das die Ver­
e in ig ten Staaten von A m e r i k a ver fügen, ver­
le i tet manchen un te r ' u n - s , d ie w i r tscha f t l i che 
V o l l b l ü t i g k e i l dieses Gegners -zu überschätzen. 
Wenn w i r an mehreren Fronten: einer West- , 
,,ner Süd- und einer Ost -Front zu kämpfen 

haben, so steht die amer ikanische Un ion 
g le ichfa l ls au l verschiedenen Kr iegsschauplät -
. e n , u. zw. auf we i t auseinander l iegonden. Es 
gibt ke inen Einsatz der nordamer ikan ischen 
St re i tk rä f te , der nicht v ie le tausend K i lomete r 
von den heimischen Küsten ent fernt läge. USA.-
Truppen fechten zwischen der Kana lküste und 
der. deutsch-schweizer ischen Grenze, an d e t 
Apenn in -Fron t , im ind isch-b i rmanischen Grenz­
gebiet, i nTschungk ing-Ch ina , auf den Inseln des 
südwest l ichen Pazi f iks und auf nahezu a l len 
Meeren. Sie bedürfen zu ihrer Versorgung m i t 
Waf fen , M u n i t i o n und neuen Krä f ten e iner 
langen, empf ind l i chen und krä f teverzehrenden 
Etappe, die ständig gegen Fe indv / i rkungen 
ver te id ig t und gesichert werden muh. Dazu 
kommt , daß die He imat ih re Rüstungsproduk­
t ion fortgesetzt s te igern muß, u m die>sich lau ­
fend erhöhenden Ver lus te wet tzumachen. Roo-
sevelts Ver t rau te r für die Rüstungsprodukt ion 
Donald Ne lson zögert , sich- noch e inse i t iger 
festzulegen, w e i l er davon , eine Verschär fung 
der späteren Umste l lungskr ise befürchtet . 

W i r dür feh n ich t vergessen, daß sich die 
• Br i ten und Nordamer i kane r v ie le Jahre lang 

auf die Invas ion vorbere i te t und Bere i ts te l lun­
gen jeg l i cher A r t in e inem Ausmaß vo rgenom­
men haben, das ihnen gestattet, e in ige W o c h e n 
oder gar Monate von den Vor rä ten zu leben. 
Aber j e schnel ler sich der Verschle iß v o n 
Menschen u n d Ma te r i a l vo l l z ieh t , desto d r i n ­
gender w i r d der Zwang zur Au f f ü l l ung . So­
wei t die Berei ts te l lungen lt> Südengland er fo lg t 
s ind, dür f ten sie in den ersten' beiden Mona -

( t e n der Invas ion zum großen Te i l ausge­
schöpft seip. Zwe i fe l ' os haben sie auch durch 
den v i e lwöch igen Beschuß Südenglands mi t 
V l-Geschosseu ge l i t ten . Je länger desto mehr 
muß der Nachschub für die f ranzösisch-belgi ­
sche Front durch unmi t te lbare Schi f is t rans-
porte von den nbrdamer ikan ischen He imat -

. hären aus er fo lgen. Die beiden maßgebenden 
amer ikan ischen Schi f fahr tsexper ten, die Adru i -
rale Land und V i c k e r y , haben ih re warnende 
St.mme e fhoben, n icht a l lzufest auf die Uner­
schöpf l i chke i t der anglo-amer ikan ischen Trans­
por t tonnage zu ve r t rauen : die V ic to ry -Seh i f fe 
er fordern eine wesent l iche längere Bauzeit als 
die m inderwer t i gen L iber ty -Sch i f fe . m i t denen 
um die Wende des vor igen Jahres d ie Baure­
korde <fer nordamer ikan ischen W e r f t e n erz ie l t 
worden sind. Für die Rüstungsfer l igung im 
engeren Sinne müssen s ich - über kurz oder 
lang die Aus fä l le I n der nordamer ikan ischen 
Sle inkohlenförde. iung gel tend machen, z u r m l 
wenn die amer ikanischen Gruben für den im­
potenten br i t ischen Kohlenbergbau • die Ver­
sorgung der im west l iehen Inva - inns raum 
fechtenden" a l l i ie r ten Heere mi t Heizstof fen 
lür den W in t e r übernehmen müssen. 

H in ter den nordamer ikan ischen Kr iegsan­
strengungen stehen al» An t re ibe r der Ehrneiz 
u n d , das Gel tungsbedür fn is des Prä« i r l "n 'en 
Roosevelt , der Haß der jüdischen Großverd ie­
ner gegen den Nat ionalsozia l ismus, die Hnff-
nunq auf Wel ther rscha f t im Lager .der nord­
amer ikanischen Imper ia l is ten und die Sorge 
vor einer Göt te rdämmerung des Kap i ta l i smus! 
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Wir bemerken am Rande I 
Belanglos 

für Yankees. 
„ W / r stellen mit Bitterkeit • lest, 
als wie belanglos die Sdiwelzer 
Neutralität wiederholt von der 

Lullwalle des mächtigen Amerikas behandelt wor­
den Ist" — so sdireiben nidit ohne leichten Groll 
die „Basler Nadiriditcn". Zweimal haben ameri-
nanly.die Kampltlugzeuge über Schweizer Gebiet 
Schweizer Jagdtiteger, die sich als Kontrollorgane 
zu erkennen gaben, einladi angcgrillcn und abge­
schossen, das eine Mal sogar über der Stadl Zürich, 
also im Herzen der Schweiz, wo an einen Irrtum 
hinsichllldi des Verlauls der Grenzlinie nldil xu 
denken ist. In Prunlrul, In Moulier und Deisberg 
wurde die Sdiweizer Bevölkerung 'durch amerika­
nische Flieger mit Bordwallen angegrllten. Die 
Schweizer wundern sich, daß die F/ieger Roosevell-
Arherikas, des „Musterlandes" iener Demokratie, 
die nadi einer üblen Phrase alle Well von Furdit 
und Nol betreien mödüe, ohne zwingenden Grund 
die Schweizer Neutralität mit so demonstrativer 
Nichtachtung behandelt. Wir wundern uns keines­
wegs, denn wir wissen, aus welchen Elementen sich 
die Luitwatte der Vereinigten Staaten rekrutiert. 
Was bedeutet einem Gangster aus Chikago oder 
Oklahoma die. Schweiz? Uber solche verajlcte euro-
päisdie Anschauungen setzt man sich einlach h in­
w e g / Für den Gangster gilt nur ein Grundsatz: Wer 
zuerst schießt, hat redil. Ob in den Straßen von 
Chikago oder über' dem Schweizer Lullraum, das ist 
eine geographische Zulälligkeit, die welter nicht in­
teressiert. Wenn diese Gangsteimoral, die sehr wohl 
zu untersdieiden weiß zwischen den „vier Freihei­
ten", die man anderen theoretlsdi bewilligt, und der 
Freiheit, zuerst zu schießen, die man lür sich, selbst 
in Anspruch nimmt, in Europa völlig Irel zum Zuge 
käme, dann würden sich nicht nur in den Schweiz, 
sondern nurfi in manchen anderen europä/schen / .än­
dern die Biedermänner wundern . . . Ix 

So v i e l a r t i g auch die«e Beweggründe sind, «ie 
vermögen doch seibat in ihrer Gesamthei t 
n ich t einen e inhe i t l i chen und k la ren V o l k s ­
w i l l e n zu ent fachen. D ie Volksmassen fordern 
aus Kr iegsergebnis e ine Besserung und Siche­
rung ihres Loses. Sie ahnen berei ts heute, daß 
»ich — selbst im Fal le eines überwä l t i genden 
Sieqes — das mate r ie l l e Leben für das amer i ka ­
nische V o l k mindestens für eine längere Reihe 
v o n Jahren in sehr v i e l engerem und beschei­
denerem Rahmen vo l l z iehen w i r d als vo r dem 
Kr iege. Immer deut l icher werden die Anzei­
chen, daß s ich die versch iedenen sozja len 
Schichten und Gruppen ' des amer ikan ischen 
Vo l kes auf Kosten anderer Gruppen bere ichern 
möchten. Anze ichen dieser Spannungen s ind 
die t rotz a l ler Beschwörungen und Drohungen 
der maßgebenden Personen immer w ieder aufs 
neue auf lodernden Stre iks. D iesem im Inne rn 
nagenden W u r m hä l t auch der vo l l b l ü t i gs te 
Kö rpe r n i ch t ew ig s tand. D ie immer vo l l s t än ­
d igere U b c r a n t w o r t u n g an d ie K r i e g s k o n j u n k ­
tur , zu der w i r unseren Feind zw ingen , Im 
Ve re in mi t dem Ader laß , den w i r i hm bere i ­
ten, erschüt ter t den t ransat lant ischen Riesen 
und z w i n g t ihn zur NacNka l ku la t i on «einer 
Kr iegsrechnunci . Im H i n t e r g r u n d irfres Den­
kens und Fühlens steht der Satz: der K r i e g ist 
für unsere Z u k u n f t n icht entscheidend. Jede 
Bresche, d ie w i r in d ie Pha lanx der Yankee« 
schlagen, erhöht d ie Beweisk ra f t und das Ge­
w i c h t dieses Satze«. 

Einschränkungen an Hochschulen 
Ber l i n , 19. September. Der Reichsmin is ter 

für Wissenschaf t , Erz iehung und V o l k s b i l d u n g 
hat i n Durch füh rung der bere i ts bekanntgege­
benen E inschränkungen u n d St i l legungsmaß­
nahmen auf dem Gebiete des Erziehungswesens 
we i te re Ano rdnungen für den Bere ich der 
wissenschaf t l ichen Hochschu len get ro f fen, 
durch die A rbe i t sk rä f t e , RSume und Ma te r i a l ­
au fwand für andere Zwecke f re igemacht wer ­
den V o m Win te rsemeste r 1944/45 an w i r d der 
Lehrbet r ieb an den wissenschaf t l i chen Hoch ­
schulen nur noch in dem Umfange we i te rge füh r t , 
als dies entsprechend der durch d ie b isher igen 
Maßnahmen e ingeschränkten Zah l v o n Studie­
renden no twend ig ist. In A n w e n d u n g dieses 
Grundsatzes w i r d v o m Winterseraester 1944/45» 
an an acht wissenschaf t l ichen Hochschu len 
und an 63 Faku l tä ten der Lehrbet r ieb v ö l l i g 
e ingeste l l t ) an 39 we i te ren Faku l tä ten läuf t 
der Lehrbet r ieb mi t Ende des Win tersemesters 
1914/45 aus, an we i te ren 57 Faku l tä ten w i r d 
der Lohrbet r ieb auf die fünf ten und höheren 
Semester beschränkt» 

Der Führer verlieh das, Eichenlaub mit Schwer­
tern zum Ritlerkreuz des Eisernen Kreuzes en Ge­
neral der lnlanterie Wilhelm Wegener, Kommandie­
render General eines Armeekorps. 

Kampfgruppe Reinefarth bekämpft den Warschauer Aufstand 
PK. Warschau , M i t t e September. Der To ten ­

tanz der 1,6 Mi l l ionen-Stad t , angeführ t von 
skrupel losen Hasardeuren, geht se inem Ende 
ei. tgegen. Die Haupt las t des Kampfes 
gegen die sogenannten AK-E inhe i ten ( „Pol ­
nische He imatärmee" ) t r u j kurz nach 
Beginn des Aufstandes d ie Gruppe von 
dem Bach, an ih rer Spitze der ^ - O b e r g r u p p e n ­
führer v o n d e m . ' B a c h , und in dieser 
Gruppe besonders die Einhei ten der Pol i ­
zei , des Heeres, darunter nament l i ch der P io­
n iere, der W a l f e n - f f , der Kosaken und Usbe­
ken , die unter Führung v o n f f -G ruppen füh ro r 
und Genera l leu tnant der Pol izei R e i n e ­
f a r t h zur Kampfgruppe Reinefar th zusammen­
gefaßt waren . 

In d r e i S t o ß k e i l e n wa r der A n g r i f f 
der Gruppe Reinefar th gegen die Au fs tänd i ­
schen angesetzt, im Süden über den V o r o r t 
O c h o t a und zur Reichsstraße, in der M i t t e 
von der L i t z m a n n s t ä d t e r S t r a ß e bis 
zur S t a d t b r ü c k e an der We ichse l und v o n 
Norden gegen den V o r o r t K o l o z u m 
G h e t t o . Es handel te sich zunächst da rum, 
V e r b i n d u n g zu den eingeschlossenen deut­
schen Stü tzpunkten zu gew innen , v o n denen 
v ie le schon in den ersten Tagen entsetzt wer ­
den konn ten . Höhepunk te des Kampfgesche­
hens der Gruppe Reinefar th w a r e n zuerst die 
zwei M e t e r - hohen B a r r i k a d e n a n d e r 
K r e u z u n g L i t z m a n n s t ä d t e r — E i s ­
g r u b e n s t r a ß e , dann d ie heiß umkämpf te 
M a r k t h a l l e , an der s ich insbesondere die 
Kosaken- und Usbekenverbände auszeichne­
ten, dann d ie dre i F r i e d h ö f e ö s t l i c h 
v o n K o l o , an deren Ma l ie rn sich ebenfal ls 

.e rb i t te r te Kämpfe abspie l ten. Besonders dra­
mat isch wa r der Kampf um die erhöht gelege­
ne N o t e n b a n k im massiven Beton- und 
Gran i tgebäude, das ebonso w ie die B ö r s e zu 
einer wah ren Festung ausgebaut war . Dan.i 
fo lg ten d ie Kämpfe um jedes einzelne Haus im 
H a f e n v i e r t e l an der We ichse l . Diese 
außergewöhn l ichen Umstände r ie fen w iede rum 
den E i n z e l k ä m p f e r auf den Plan, der w i e 
a l lgemein in der gegenwär t igen Phase des 
Kr ieges Träger des Gefechtes ist , N 

Es ist die E n g e d e s g r o ß s t ä d t i ­
s c h e n R a u m e s , die eine üb l iche m i l i t ä r i ­
sche Ent fa l tung der eingesetzten Krä f te ver ­
bietet. Zwischen den aohen Häuserze i len, in 
den H in te rhö fen , in den Häuserb lock* b ie ten 

s ich Sch lup fw inke l und laby r i n tha r t i ge Kel ler ­
gänge, dazu das ausgedehnte Kana lsys tem un­
ter den Haupts t raßen. A l l e diese M ö g l i c h k e i ­
ten sind seit Mona ten p lanmäßjg für den Aut ­
s tand ausgebaut w o r d e n , insbesondere Schieß­
stände und Verb indungsgänge fü r Scharf­
schützen, die immer w ieder zu den berei ts be­
setzten Häuserb locks gelangen und dor t aul 
den Dächern, h in ter den Kaminen , unter 
Schut thaufen oder Vers tecken he imtück isch 
lauern. Dazu kommt die per f ide Kampfesweise, 
de ien sich die Aufs tänd ischen v o m ersten Ta­
ge an bedienten, indem sie weiße Fahnen ze ig­
ten oder mi t erhobenen Händen ankamen und 
dennoch dann auf Deutsche schössen. Selbst 
Ve rwunde te w u r d e n n ich t geschont. V e r k l e i ­
dungen mi t f f - und Wehrmach tsun i f o rmen 
sind an der Tagesordnung. W i r haben e in 
Haus gesehen, das h a r m l o s e G a r d i n e n 
zeigte, h in te r denen jedoch d ie g e m a u e r ­
t e n S c h i e ß s c h a r t e n angebracht wa ren 
Solche k le inen Ausschn i t te aus dem großen 
Geschehen zeigen, m i t we lcher fanat ischen 
Verb issenhei t i ind mi t we iche t N ieder t rach t 
der Gegner den deulschen Soldaten und Pol i ­
zisten ve rn i ch ten w i l l . Dagegen setzten Ein­
hei ten d e r . deutschen Pol izei auch F l a m ­
m e n w e r f e r e in . So hat sich z. B. e in Ba­
ta i l l on der B e r l i n e r F e u e r s c h u t z p o l 1-
z e i i n K ö p e n i c k , das Bata i l lon „ K r o n e " 
ausgezeichnet, das einen, wesent l i chen A n t e i l 
an der Eroberung der No tenbank hat te, meist 

ä l tere Feuerwehr leute , die kurz umgeschu l t 
worden wa ren und hier ihre Feuerprobe her­
vor ragend bestanden haben. Ein wesent l i cher 
Grund für das Durchha l tevermögen der Auf ­
ständischen fst die H i l f e , die ihnen d u r c h 
d i e Z i v i l b e v ö l k e r u n g zute i l w i r d , und 
zwar , i ndem sie diese als Tarnung bei Stel­
lungswechsel benutzen, und ferner durch Her­
anziehen zum Bar r ikaden- und Ste l lungsbau, 
lü r Rekru t ie rungszwecke und indem sie sie 
gegen deutsche Ste l lungen vorsch ieben, u m 
dahinter eine A k t i o n vorzubere i ten . 

Ein Gesamtbild des Kampfes der Gruppe 
Reinefarth zeigt, wie hier wiederum der ein­
fache Soldat, gleichgültig, ob er den Rock der 
Wehrmacht oder der Polizei trägt, ausschlag­
gebend den Eriolg beeinflußt hat. 

Es muß hervorgehoben werden! daß die 
Führung der Kampfgruppe Reinefar th mehr als 
e inmal außerordent l ich wei tgehende Zuge­
ständnisse an die Z i v i l b e v ö l k e r u n g und an -d ie 

-Aufs ländischen gemacht hat, indem man die 
e inen zum Verlassen der Bunker auf forder te 
uhd die anderen zur Vernunft .ermahnte. V ie le 
Tausendc sind dieser Au f fo rde rung gefolgt , an ­
dere haben die Großzügigke i t m i t gemeiner 
Kampfesweise beantwor te t . Das ist die Ta t ­
sache des Kampfes in Warschau . 

Die Überlegenheit des deutschen Kämpfers 
aber hat sich bei den schweren Straßen- und 
Häuserkämpfen In Warschau wiederum ein­
deutig gezeigt. 

Schwere Verluste der Luftlandetruppen in Holland 
Berlin, 19. September. In fo lge der schlag-

. a r t i g einsetzenden deutschen A b w e h r b l ieb das 
Ergebnis des ang lo-amer ikan ischen Luf t lande-
unternehmens_ im n ieder ländischen Raum bis­
her w e i t h in ter den Erwar tungen des Gegners 
zurück, w i e er selbst zugibt . W ä h r e n d Ver ­
bände des Heeres und der W a f f e n - f f ihre um 
die vers t reut l iegenden Landeplätze gelegten 
Ringe verengten , setzte de> Gegner unter star­
kem Jagdschütz we i te re Ve rs tä rkungen ab, um 
seine schwer bedrängten Lu l t landeverbände zu 
ent lasten. Ein Te i l der neu herangeführ ten 
Kräf te g ing in Südhol land, dio Masse aber öst­
l i ch der Fes tung 'Ho l l and nieder. Das Schwer­
gewich t der fe ind l ichen Lu f t l andung l iegt somit 
we i te rh in in dem von Lek, W a l und Maas, ge­
bi ldeten Del ta. Die Ho f fnung der A n g l o - A m e -

Erfolgreiche Gegenstöße im Raum Luneville 
Fuhrerhauptquartler, 19. September 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

In M i t t e l h o l l a n d verstärkte der Geg­
ner seine im rückwärtigen Frontgebiet abge­
setzten Kräfte durch neue Luftlandungen. 
Eigene Angriffe gegen die Absetzstellen ge­
winnen gegen zähen Feindwiderstand langsam 
Boden. Aus dem Brückenkopf von N e e r p e 11 
griff der Feind mit starken Panzerkräften nach 
Norden an und drang In E i n d h o v e n ein. 
In erbitterten Nahkämpfen wurden 43 Panzer 
vernichtet. Nordwestlich A a c h e n konnte der 
Gegner trotz starken Einsatzes von Art i l ler ie , 
und Panzern nur geringen Bodengewinn erzie­
len. Westlich und südlich der Stadt wurden , 
al le Angriffe abgewiesen. Im Raum von L u ­
n e v i l l e verlaufen die eigenen Gcgenangrilfe 
weiterhin erfolgreich. 

V o n den übrigen Frontabschnitten werden 
nur örtliche Kampfhandlungen gemeldet. 

Unter starkem Einsatz von Arti l lerie und 
Fliegern griff der Feind auch gestern B o u -
I o g n e und B r e s t an. In Bouiognc konnte 
er nach schweren Kämpfen In die Stadt ein­
dringen, wurde aber aus mehreren Batterle-
stcllungen wieder geworfen. Stadt und Hafen 
von Brest sind nur noch rauchende Trümmer. 
Die Uberlebende Besatzung hat sich auf die 
Halbinsel L e C r o z o n zurückgezogen und 
kämpit dort welter. Feindliche Vorstöße gegen 
L o r 1 e n t und S t . N a z a i r e scheiterten. Aus 
< i i ' e m Stützpunkt a n ' der Glronde-MUndung 
führte ein Bataillon einen Ausfall auf die Stadt 
S a u J o n und vernichtete dort große Kratt-
stolt- und Munitionslager des Feindes. 

In I t a l i e n halten die schweren Abwehr­
schlachten im Raum nördlich Florenz und an 
der Adrla in unverminderter Stärke an. Im 
Verlaufe der Kämpfe konnte der Gegner Ein­
brüche In unsere Stellungen erzielen, die ab­
geriegelt wurden. Der beabsichtigte Durch­

bruch wurde auch gestern vereitelt. Die har­
ten, beiderseits verlustreichen Kämpfe dauern 
an. 

A n der N o r d w e s t g r e n z e ' R u m ä ­
n i e n s warfen Gegenangriffe ungarischer und 
deutscher Verbände den Feind bis in den Raum 
von T e m e s c h b u r g , östlich A r a d und 
südöstlich G r o ß w a r d e i n zurück. 

Bej T o r e n b ü r g und im Nordtcl l des 
S z c k l e r Z i p f e l s scheiterten Angriife 
mehrerer sow|clischcr Schützendivisionen. 

Auch bei S a n o k und K r o s n o wurde der 
erneut angreifende Feind im Gegenangriff ab­
gewiesen. An einer Stelle wurden 24 durch­
gebrochene sowjetische Panzer vernichtet. , ' 

N o r d ö s t l i c h W a r s c h a u blieben so­
wjetische Angriffe erfolglos. 

S ü d w e s t l i c h M i l a u schössen unsere 
Truppen bei der Abwehr feindlicher Groß-
angrilfc 29 Panzer ab. 

In L e t t l a n d und E s t l a n d verhinder­
ten unsere zäh kämpfenden Divisionen auch 
gestern feindliche Durchbrüche und vernich­
teten in den beiden letzten Tagen 149 Panzer. 

Feindliche Bomber führten Terrorangril ie 
gegen Wesermünde und Budapest sowie andere 
Orte im ungarischen und serbischen Raum. 
Jäger und Flakarti l lerie der Luitwaffe schös­
sen 19 feindliche Flugzeuge ab. 

• * i 

Ergänzend zum Wchrmachtbericht wird ge­
meldet: 

. I n S ü d s i e b e n b ü r g e n hat sich die un­
garische 1. Gebirgsbrigade in schwierigem 
Berggelände durch vorbildliche Stat thaf t igkei t 
und Angriffsschwung ausgezeichnet. 

In der Abwehrschlacht bei S a n o k und 
K r o s n o hat die brandenburgische 6ß. Infan­
teriedivision unter Fülirung von Generalleut­
nant S c h e u e r p f l ü g vorbildlich kämpfend 
wiederholte feindliche Durchbruchsversuche 
vereitelt und zahlreiche Panzer im Nahkampf 
vernichtet. 

r ikaner , du r ch die neu abgesetzten T ruppen dio 
deutsche A b w e h r zu zersp l i t te rn , e r fü l l te s ich 
n ich t ; unsere Gegenar i n f f e gehen p lanmäßig 
w e i t e r , und schrei ten gut vo rwär t s . Meh re re 
fe ind l iche Kampfgruppen w u r d e n berei ts e in­
geschlossen und ve rn ich te t . 

Der ve rs tä rk te Druck der No rdamer i kane r 
im M'aastrichter Z ip fe l führ te zu erbi t ' .cr ten A b ­
wehrkämpfen um unsere Sperr l in ie am Goal . 
Die Wes thä l f l e des Riegels h ie l t dem schweren 
A n s t u r m stand, im öst l ichen Te i l konn te der 
Feind dagegen vo rd r i ngen , doch w u r d e er we ­
nige K i lomete r nö rd l i ch der b isher igen Kampf­
l in ie nach k rä f t igen Gegenstößen an der Bahn­
strecke Meer l en—Kerkade aufgefangen. Dio 
Front ha l sich dadurch a u c h ' v o n Wes ten her 
näher an Aachen herangeschoben, die h ier und 
g le ichze i t ig von Süden gegen die Stadt geführ­
ten Ang r i f f e b l ieben aber i n unserem Feuer l ie ­
gen. Den ör t l i chen V o r t e i l e n des Feindes 
wes t l i ch Aachen stehen seino Ver lus te ös t l i ch 
der Stadt gegenüber. . Dor t gewannen unsere 
T ruppen im Gegenangr i f f Gelände zurück und 
h ie l ten d ie w ieder vo rve r l eg ten L in ien gegen 
a l le fe ind l ichen Gegenstoße. . , 

Ritterkreuz für einen Niederländer 
Ber l in , 19. September. Der Führer ve r l i eh 

das R i t te rk reuz an den n ieder ländischen f f -
Ro t tcn führc r De rk Elsko Bruins, Kommandant 
eines Sturmgeschützes in der f f - F r e i w i l l i g e n 
Pnnzer-Grenar l ier-Br igade „ N e d e r l a h d " in den 
Nieder landen. Bruins hat in zwei Tagen elf 
Feindpanzer abgeschossen. 

Der Stabschef der SA. im Westen 
Ber l i n , 19. September. Der Stabschef der 

SA. W i l h e l m Schepmann bes icht ig te in djesen 
Tagen d ie Sturmabte i lungen im deutschen 
Wes ten , die in bewähr te r Einsatzberei tschaft 
besondere Auffaaben e r fü l len . I n den Front­
abschni t ten der Saar und Mose l , des Rheins 
und der Maas konn te sich der Stabschef von 
der hervor ragenden Ha l t ung der po l i t i schen 
Soldaten überzeugen. Besonders bewähr ten 
SA. -Führern und -Männern überre ichte der 
Stabschef d ie ihnen v o m Führer ver l iehenen 
Kr iegsauszeichnungen. 

Ein Tag Krieg 288 Millionen Dollar 
Dr. U. Genf, 20. Seplember. (LZ.-Drnhtber.) 

Das amer ikanische Kr iegsproduk t ionsamt g ib t 
bekannt , daß der K r i e g die Ve re in ig ten Staa­
ten im. August 208,8 M i l l i o n e n - D o l l a r am Tage 
gekostet habe, was gegenüber dem J u l i eine 
Erhöhung um 2,1 v. H. bedeutet. Die Gesamt­
kr iegskosten im Augus t bet rugen 7793 M i l l . 
Dol lar . Die Vere in ig ten Staaten haben seit dem 
1. 7. 1944 für den Kr ieg 215 M i l l i a r d e n Do l la r 
ausgegeben. 
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ii 
. Der M ischkamacher hatte sich zu dem 

Wäch te r gesel l t . N a c h einer W e i l e k a m er 
wieder . Der Pfei fer sah ihm prü fend ins Ge­
sicht, aber der andere tat g le ichgü l t ig . Er 
war te te , bis d ie üb r igen Gefangenen in die 
h ü t t e getreten wa ren , u m sich t ro tz des 
schwelenden Rauches da r in die ers tar r ten 
Gl ieder rasch e in w e n i g au fzuwärmen. 

„Es geht nach Taschken t " , f lüster te er dem 
Pfe i fer zu. „Das heißf, w i r we rden zehn bis 
zwöl f Tage auf diesen D inge rn h ier zubr in­
gen müssen." 

„Taschken t? " erschrak der Pfeifer. „Dann 
geht 's also ins Innere des Landes. N i c h t an 
die Grenze." 

„ A b w a r t e n " , warn te der Mischkamacher . 
„ i n Taschkent w i r d eine neue Ko lonne zusam­
mengeste l l t werden . -Abe r der Wäch te r hat 
ke ine A h n u n g , w o h i n es dann gehen so l l . Er 
b e i b t f re i l i ch dabei , daß Wir hoch ins Gebi rge 
h i nau f kommen werden , we i l w i r ke ine Berg-
k ranken mi tnehmen dur f ten . Ein Gutes kann 
die Sache haben: w e n n w i r diese mörder ische 
Fahrt lebendig überstehen, werden w i r vo r 
Früh l ingsanfang k a u m aus Taschkent w ieder 
herauskommen. So mein t wenigstens der 
•Wächter. Und bis dah in sitzen w i r dor t sicher­
l ich wärmer als die anderen, die im Ho lz fä l ­
ler laßer gebl ieben. 

„ A u c h e in T ros t " , k n u r r t e der Pfeifer. 
„Sehen w i r also zu, daß w i r unsere Knochen 
hei l nach Taschkent b r i ngen . " 

„ W i r schon" , entgegnete der M ischkama­
cher. „ A b e r die andern, d ie n icht so gut ver­
pack t s ind w i e w i r l Sieh sie d i r an. I ch 
glaube n ich t , daß w i r vo l l zäh l i g h i nun te r kom­
men w e r d e n . " 

U n d der M ischkamacher behie l t recht. A m 
A b e n d w u r d e n die Flöße am Ufer festgemacht. 
D ie Flößer hat ten e in paar k i rg is ische Jur ten 
mi t , diese ze l tar t igen, le ich t und schnel l auf­
zubauenden H ü t t en , die dennoch guten Schutz 
vo r der W i t t e r u n g gewähren . Dar in wu rde 
übernachtet , , und d ie .aussieht auf diese Rast 
h ie l t die Männer m i t N o t an den fo lgenden 
Tagen aufrecht . Abe r am Beginn der letzten 
dre i Tagesreisen ließer. sie dennoch jedesmal 
zwe i Tote zurück. Ihre Gräber i r gondwo am 
Ufer des Syrdar ja würde n iemand mehr f i n ­
den. 

In der Nach t nach dem el f ten Tag or re ich­
ten sie Taschkent . Sie sahen n ichts v o n der 
in t ie fem Dunke l schlafenden Stadt. M a n 
führ te sie zu e inem Gebäude, das w o h l e inmal 
eine Kaserne gewesen war. Jetzt lagen Gefan­
gene dor t , Menschen m i t e inem ver lo renen 
Schicksa l , aus a l len Gegenden des we i ten 
Rußland nach hier zusammengeführt . 

M e h r als zwei Monate b l ieben sie hier. 
Die Tage • w u r d e n e in stumpfes, ratenloses 
H i n d ä m m e r n . Abe r der lu rch tbars ten Kä l te 
des russischen W i n t e r s waren sie doch ent­
ronnen. , 

Der Wäch te r , der sie v o m Syrdar ja h ier­
her gebracht hat te, war g le ichfa l ls in Tasch­
kent gebl ieben und der Gefangnlswache zuge­
te i l t wo rden . Der Mischkamacher hat te i hn 

n icht aus den Augen ve r l o ren und es vers tan­
den, sich mi t k le inen Au fmerksamke i t en seine 
Gunst zu erha l ten , So b l ieben er und der 
Pfei fer be isammen, als im A n f a n g des M a i d ie 
neue Ko lonne zusammengeste l l t wurde. 

Der Wäch te r stand bei den Soldaten, die 
den Transpor t begle i ten so l l ten. Er hol te sich 
die be iden in seine Rotte und schien s ich über 
den gelungenen Stre ich d iebisch zu f reuen. 
Verschmi tz t lachte er ihnen zu, als sie zur 
Kaserne h inausmarsch ier ten. 

„Der w i r d k ü n f t i g u m den Finger zu w i k -
ke ln se in" , rannte der Mischkamacher dem 
Pfeifer zu. „ I c h habe e in k le ines A b k o m m e n 
mi t i h m get ro f fen : er w i r d dafür sorgen, daß 
w i r beide bei i hm b le iben. Dafür bekommt er 
al les, was ich schni tzen werde, zum Verkau f . 
Ich habe die a l ten Sätze ver langt , die oben 
im Lager ga l ten. Er w i r d natür l i ch v ie l mehr, 
v ie l l e i ch t das Ach t - oder Zehnfache nehmen 
und e inen hübschen Nebenverd iens t haben. 

- Dafür w i r d er d ich und mich w ie seinen A u g ­
apfel hü ten . " | 

Er dachte eben an alles, der M ischknma-
cher. Es war schon e in K e r l ! 
«* Aus fünf Rot ten bestand die Ko lonne, jode 

zu zehn M a n n m i t e 'nem Wächter . Draußen 
vor dem Kasernenhof gab es eine Stockung. 
Die M ä n n e r t rauten ih ren Augen nicht . Z w e i 
schwere Lastwagen standen da. Für sie, f ü r 
die Gefangenen! 

„ I c h verstehe n ichts mehr ' , gestand der 
Plei fer, als sie zur Stadt h inausrumpel ten. 
„Erst läßt man uns fast e in V ie r te l j ah r zweck­
los in dem Loch hier si tzen, und dann ho l t 

man uns m i t Lastwagen for t . Muß doch eine 
sehr e i l ige Sache sein, für die w i r best immt I 
s ind . " 

Es wa r eine e i l ige Sache, eine sehr e i l ige 
sogar, unal als der Mischkamacher g l ück l i ch 
dahinter gekommen war , kn i f f er den Pfeifer 
e i s t ' e i n m a l he im l i ch , aber um so herzhafter i n 
den A r m . 

„ S p r i n g n ich t v o m W a g e n " , f lüs ter te er 
dann. „Es geht an die Grenze. Jawoh l . Ein 
f ind iger Kopf scheint herausgebracht zu ha­
ben, daß die Straßen dor t i n säumigem Zu ­
stand s ind. W i e so v i e l bei Mü t te rchen Ruß­
land. Aber die Straßen an der Grenze, das ist 
eine he ik le Sache. 

Die Straßen brauch t man dr ingend. D ie 
Moskauer Her ren haben v genug N o t gehabt, 
um zu ve r l l i nde rn , daß gewisse Leute auf der 
persischen Seite der Grenze Straßen und Brun­
nen bauten. V i e l l e i c h t ist ihnen das n icht e in ­
mal r i ch t ig ge lungen N u n w o l l e n sie schleu­
nigst nachholen, was sie auf e igenem Boden 
bisher versäumt u n d ^ " e r l u d e r t haben." 

Der Pfei fer stöhnt. „Rede n ich t so herum, 
Mann . Sag end l ich , was los ist. W i r kommen 

,ar, d ie persische Grenze?" 
„ H a b ich was von Persien gesagt?" e r w i ­

derte der andere in aufre izender Ruhe. „ W i r 
werden Straßen bauen, ganz pben im Gebirge. 
A u f dem Pamir. A n der afghanischen Grenze." 

„ A m A m u d a r j a ? " f ragte der Pfei fer heiser 
vor Erregung. 

„ A m A m u d a r j a " , n ick te der M ischkamacher 
gelassen. 

{Fortsetzung folgt) 



lau Ist lü^mfuuistndt 
Postdienst nach dem Ostland und G G . 

, Der Postdienst mi t dem Ost land besteht 
w i e bisher wei ter . Im Postverkehr nach dem 
Genera lgouvernement müssen die zugelassenen 
Postsendungen auf der Aruschrif tseite den ro t 
umrande ten V e r m e r k „ D u r c h deutsche Post 
O s t e n " t ragen und außerdem durch e in l iegen­
des B laus l i f t k reuz gekennzeichnet sein. Beför­
der t w e r d e n : a) i m Diens tpos tverkehr der Be­
hörden. Par te id iensts te l len und der . deutschon 
F i l m e n u n d Treuhänder und deren deutsche 
Bedienstete gewöhn l i che und eingeschr iebene 
Br iefe und Postkar ten, ferner Bahnhofsbr iefe, 
W e r t b r i e f e , Postanweisungen, gewöhn l i che Pa,-
ke te und unvers iege l te und vers iege l te W e r t ­
pakete ; ' b) im a l lgemeinen Postdienst (z iv i le r 
Verkehr !» gewöhn l i che Postkar ten, Postanwei ­
sungen an Behörden, Pakete mi t A rzne ien , me­
diz in ischen Geräten, Saatgut und Formb lä t te rn 
i n k r i egsw ich t i gen und e rnährungswich t igen 
Ange legenhe i ten , die von Ä rz ten , A p o t h e k e n , 
Hers te l l e r f i rmen , Versendee in r i ch tungen und . 
Druckere ien her rühren . Ferner die i m Wege 
des Postver t r iebes versandten Ze i tungen sowie 
Bahnhofszei tungen und Postzei tungsgut, Z e i 1 

tungsdrucksachen, die v o n Ze i tungsver legern 
und Ze i tungsver t r iebss te l len unter Streif- oder 
Kreuzband oder in of fenen Umschlägen ver ­
schickt werden , und Bl indenschr i f tsendungen. 

Das Eiserne Kreuz 1. K l . w u r d e dem Unter­
of f iz ier M a x M i n n i c h ver l iehen. 

Geste l lung von Arbeitskräften für Schanz­
arbe i ten . Die v o m Arbe i t samt durch schr i f t ­
l iche Einsa lzweisung aufgeforder ten Betr iebe 
des Handels , der Bek le idungs indust r ie sowie 
der chemischen Indus t r ie werden durch eine 
in dieser Ausgabe ve rö f fen t l i ch te amt l iche Be­
kann tmachung angewiesen, d ie v o n ihnen ab­
zugebenden A rbe i t sk rä f te am Fre i tag zu den 
angegebenen Zei ten zu überste l len. 

Nachschau v o n eichpflichtigen Meßgeraten. 
Der Reichswi r tschaf tsmin is ter hat einen Erlaß 
über die po l ize i l i che Nachschau von e ichp f l i ch ­
t igen Mcßgerä len herausgegeben. Die Geräte 
müssen geeicht, saubergehal ten sein und f re i 
und übers ich t l i ch aufgestel l t werden. Insbe­
sondere müssen auch Waagen rf/chtig einge­
ste l l t 6 e i n . Beanstandete Meßgeräte we rden 
beschlagnahmt. 

Festnahme wegen Gepäckberaubung. Fest­
genommen w u r d e der 20 Jahre al te Jo6ef 
Turek i von hier, der als Kutscher bei einer 
h ies igen Spedi t ionsf rma beschäft igt ist und 
dabei i hm zur Beförderung anver t rau te Ge­

p ä c k s t ü c k e erbrach und beraubte. Eine große 
Menge Diebesgut konnte s ichergeste l l t werden . 

I )er Luftschutz rät . . . 
Die Luftschutz-Hausapotheke 

Die Luf tschutz-Hausapotheke w i r d in den 
meisten Luf tschutzgemeinschaf ten ergänzt 
du rch we i te re v o n den Bewohnern ange­
schaffte oder zur Ve r fügung geste l l te M i t t e l 
für d ie erste H i l f e . Daboi muß jedoch beachtet 
werden , daß ke in M i t t e l ohne Bezeichnung 
au fbewahr t werden darf, f e h l e n d e oder gar 
la lsche Au fsch r i f t en können le ich t zu Ze l tver ­
lust oder gar zu_Schäden führen . . 

UJltUtftoft der 1.1. LeistUHflSSie 

B.50—0.00 Frauenspiegel. 12.35—12.45 Bericht zur Laue. 
15.30—18.00 Solistenmuslk. 18.30—19.00 Zcitspicgcl. 
19.15—10.30 Frontbcrlchtc. — Deutschlandscndcr: 17.15 
bis 18.30 Werke von Mozart, Dvorak u.a. 20.15—21.00 
Meisterwerke deutscher Kammermusik: Violinsonate C-dur 
und Kalvlcrqulnlclt B-dur von Mozart. 21.00—22.00 „Der 
Aplcldlcb", Singspiel von Joseph llaydn. 

Hier spricht die NSDAP. 
NS.-Fraucnschalt. Heute 19 Uhr Oe-

OsllandstraBc 81 (NSKK.-Heim). 

Gouhaup/s fod l 
Eine neue Gemüsegroßhal le i n Posen. 

1941 wurde erstmal ig in der Gauhaupts ladt zur 
besseren Versorgung der Bevö lkerung mi t Ge­
müse eine Gemüsegroßmark tha l lc e n i c h l e t , Es 
zeigte sich jedoch sehr ba ld , daß die Räum­
l i chke i ten den An fo rde rungen nicht genügten, 
so daß benachbarte Bau l ichke i ten mi t in A n ­
spruch genommen werden mußten. In den 
letzten Monaten ist es der S tad tverwa l tung 
nach längeren Verhand lungen mög l i ch gewor­
den, eine geeignete Bau l ichke i t für die Ärrlage 
e ine r neuen Gemüsegroßmaik tha l le f reizube­
kommen. Im Wege der Selbsth i l femaßnahmen, 
an ctenen sich auch die Großhändler lebhaft 
be te i l ig ten , ist die Ha l le zweckentsprechend 
herger ich te t worden . Sie enthä l t neben den in 
sich abgete i l ten umfangre ichen Lagerräumen 
der fünf Posener Gcmüsegroßhändl f i r auch de­
ren Büros, die sich gegenüber den Lagern be­
f inden. Außerdem s ind in der Ha l le noch die 
Geschäftsstel len des Gar tenbauwi r tschnf tsver -
bandes und der städt ischen Mar tkha l lenVer -
w a l t u n g untergebracht , wodu rch w iede rum 
Räume in der Stadt für andere Zwecke f re ige­
macht werden konn ten . Ein großer V o r t e i l der 
neuen Gemüsegroßhal le ist es, daß sie Gleis­
anschluß besitzt, so daß die ankommenden 
Wagen ladungen mi t te ls e iner abgeschrägten 
Laderampe unmi t te lbar ig die M a r k t h a l l e ge­
bracht werden können. Außerdem besitzt d ie 
H a l l e eine Gasheizung sowoh l für die Büro­
ais auch für die Lagerräume. Die Räuml ich­
ke i ten in dem jetz igen Zustand sind he l l , ge­
räumig Und gut aufgete i l t , so daß sie als pro­
v isor ische Lösung vo l l au f bef r ied igen. Die 
Stadt hat durch diese z ie lbewußte Wi r tscha f ts ­
füh rung dem Gar lenbauwi r tschaf tsvorband und 
den Obst- und Gemüsehändlern die er forder­
l ichen Voraussetzungen geschaffen, die sie zu 
einer guten, schnel len und übers icht l ichen Ge­
schäf tsabwick lung befähigen. Sch. 

Konin 
sch. Ein Großteuer, das v o m Sonntagabend 

bis in den f rühen Morgenstunden des Montags 
wüte te , ve rn ich te te im Dorf S w i o n t n i k i , Ge­
meinde Erlenbruch., dreizehn Bauerngehöfte 
vo l l s tänd ig . Das durch Fahr läss igke i t entstan­
dene Feuer konnte sich in fo lge Wassermangels 
schnel l ausbrei ten. Zah l re iche W e h r e n aus der 
näheren und wei te ren, Umgebung waren zur 
Bekämpfung des Brandes herangezogen wo r -

, den. 

Der £Z.-Spüta vom Tage / WTÄIWTTTLSHUMNV und Cf^UmUtuinaen 

A u f G r u n d der ersten V e r o r d n u n g zur Förde ­
rung der T ierzucht hat der Hclchsmlnlstcr fü r Er ­
nährung und Landwir tschaf t npue Best immungen 
über Mindest le istungen bei der K ö r u n g von Ebern 
erlassen. Danach d ü r f e n nach dem 1. 8. 1939 ge­
borene Eber de» deutschen weißen Edelschweln», 
des deutsohen veredel ten Lnndschwoins und des 
achwäbisch-häl l lschcn Schweins, sowie nach dem 
1. 8. 1944 geborene Eber des deutschen C o r n w a l l -
schweins und des Anglersattelschwclns nur gekört 
w e r d e n , wenn die M u t t e r t i e r e folgende Mindest ­
leistungen aufzuweisen haben: Im Durchschni t t , 
v o m ersten W u r f an gerechnet, muß das M u t t e r ­
t ier al le acht Monate w e r f e n . Je W u r f müssen Im 
Durchschni t t acht lebende Ferke l geboren sein. 
M i t 28 T a g e n nach dam W u r f müsien sieben Fer­
ke l mi t e inem Wur f f icwicht von mindestens 45 kg 
aufgezogen sein. F ü r Erst l lngswUrfe klnd sieben 
lebend geborene und sechs aufgezogene Ferke l mi t 
e inem W u r f g e w l e h t von 42 kB ausreichend. I n die 
erste Zuchtwertk lasse sind nur die Eber aufzuneh­
m e n , deren M u t t e r t i e r e mindestens neun lebende 
F e r k e l geboren und mi t 28 Tagen mindestens acht 
F e r k e l aufgezogen Traben. Nach dem 1. 8. 1944 ge­
borene Eber des deutschen Weideschweins und des 
deutschen Berkshlreschweins dür fen nur gekört 
w e r d e n , w e n n die M u t t e r t i e r e folgende Mindest ­
leistungen aufzuweisen haben: Im Durchschni t t 
vom ersten W u r f an gerechnet, muß das M u t t e r ­
t ier al le acht Monate w e r f e n . Je W u r f müssen im 
Durchschni t t sieben lebende F e r k e l geboren sein. 

M i t 28 Tagen nach dem W u r f müssen sechs Ferke l 
mi t e inem W u r f g e w l e h t von mindestens 35 kg auf­
gezogen sein. Für Erst l lngswUrfe sind sechs lebend 
geborene und fünf aufgezogene Ferke l m i t e inem 
W u r f g e w l e h t von 32 kg ausreichend. I n die eiste 
Zuehtwcrtk lasse sind bei diesen beiden nassen nur 
die Eber aufzunehmen, deren M u t t e r t i e r e minde­
stens acht lebende Ferke l geboren und mit 2H T a ­
gen mindestens sieben F e r k e l aufgezogen haben. 

Neuer Leiter der Reichsgruppe Handel 
Nach der Beru fung von Dr . Franz H a y l e r zum 

Staatssekretär des Relchswlrtschnftsmlnlsteriums 
hat der Rclchswlrtschnftsmlnlster den Lei ter der 
Abte i lung Außenhandel der Wirtschaftsgruppe 
Gr o ß - und Außenhande l , F rc lhe r rn Carl v. 
Schroedcr in F i rma Staudt Sc Co., Ber l in , beauf­
tragt, das Afnt des Leiters' der Rclchsgruppe H a n ­
del zu verwal ten und Ihm einen neuen Le i ter vor ­
zuschlagen. A u f Vorschlag von Frc lher rn von 
Schrocder hat nunmehr der Reichswirtschafts­
minister D r . He in r i ch Rocckl zum Le i te r der 
Reicl isgruppe Hande l berufen, pr. He in r i eh Roeckl 
Ist M i t inhaber der a l tbekannten M ü n c h e n c r F i r m a 
.T. Roeckl . Er Ist ein er fahrener und vielseit ig ge­
bi ldeter Kaufrr .nnn; Im Kr iege hat sich D r . Rocckl 
als Frontof f l z lc r besonders bewahr t . Er Ist T r a g e r 
des Ri t terkreuzes des Eisernen Kreuzes und I n ­
haber des Goldenen Verwundeten-Abze ichens. 

Sechsmal Schieratz 
Z u m sechsten Male standen sich am Sonntag 

die Sportgemeinschaften Schlcratz und Kai isch Im 
FußballfreundschaftstrefTcn .gegenüber. Sechsmal 
bl ieben die Gäste Sieger, v ie rmal In Kal lsch und 
zweimal auf eigenem Platze bei einem Gesamttor-
verhäl tn ls von 30:7 Toren . Das günstigste Ergebnis, 
von 2:1 erziel te Kal lseh bei der zwei ten Begeg­
nung In Kal lsch, meistens w a r e n d ie Gliste u m 
vier Tore besser. Vor mehr als 1200 Zuschauern 
ging Kal lsch diesmal mi t 0:4 leer aus. V e r a n t w o r t ­
l ich dafür zeichnen In erster L in ie die guten 
SchJorntzcr Außenläufer Brauner und Hentze, die 
dem Kal ischer S turm keine Chance l ießen. Als 
Torschützen betät igte sich der Innensturm, vor­
nehml ich der Ha lb l inke Köder , der die heiden er ­
sten Tore schoß. K u r z vor Seitenwechsel v e r w a n ­
delte der M i t te ls tü rmer Bnlogh eine genaue V e r ­
lage von Unk» zum dr i t ten l'or. Den vier ten T r e f ­
fer kna l l te der Halbrechte Eschbrenncr unhal tbar 
fü r den Kal ischcr T o r m a n n , der sich restlos e in ­
setzte, In die Maschen. Der beste Mannschaftstel l 
der Kal lscher w a r die Ver te id igung, vor al lem der 
l inke Verte id iger , der viele gefährl iche Si tuat io­
nen k lä r te . D ie gesamte Mannschaft erre ichte 
nicht das Tempo der Gaste, und der S t u r m k a m 
mi t seinen zu durchsichtigen Kombinat ionen nicht 
vorwär t» . D iesmal bl ieb Ihm das Ehrentor versagt. 

Berliner LSV. siegreich 
M i t zwei gut besuchten Doppclveranstal tungen 

w u r d e am Sonnabend und Sonntag auf dem Her ­
tha-BSC. -P la tz am Gesundbrunnen der Sommer-
we t tbewerb des Ber l iner Fußballspnrts zu Ende 
gebracht. Ha t te es In den vorangegangenen .Aus-
schcldungsrundcn so m a n r h e Überraschung gege­
ben, so ver l ie fen die bejden Endspiele völ l ig pro ­
grammgemäß. I m K a m p f u m den dr i t ten und v ie r ­
ten Platz bezwang Tennis Borussia durch ein von 
Bre idenbach (Leipzig) und W ö r n c r (Straßbu'rg) 
schwungvoll angetriebenes Stürmerspie l den m i t 
Jahn Im T o r antretenden Ber l iner SV. 92 3:0 (1:0) 
durch Tore von .Wörner , Eckhoff und Kasparius. 
Taps darauf sicherte sich der L S V . Ber l in , der zur 
Ze l t als die stärkste •Vcrclnself der Reichshaupt­
stadt anzusprechen Ist, einsah einen 5:1 (2: l ) -Er fo lg 
über die mi t Kroncnb l t tne r und Kanl tz antretende 
SG. Oranienburg vor 12 000 Zuschauern den G e ­
samtsieg. Broschat (3) sowie Reinelt und Schneider 
tei l ten sich lh die Tore . 

Punk tve r lus t fü r V i e n n a W i e n 
Nach seiner Nieder lage Im ersten Meister ­

schaftsspiel, wo er dem Flor idsdorfef A C . unter ­

lag, mußte sich der Tschammcrpokalslcgcr V ienna 
W i e n In der zwei ten Runde gegen den W i e n e r 
Sportclub mi t einen 2:2 (2:1) begnügen. Ausschlag­
gebend war , daß es den Döbl lngern -durchweg an 
Splellauno fehl te und Ka l le r neben Sabcdltsrh Im 
letzten Dr i t te l des Feldes verwiesen wurde ! Hecht 
schöne Leistungen sah man von Austr ia W i e n , die 
den Neul ing SK. p b e i l a a 5:1 bezwang, und von 
Rapid, das den Florldsdorfer A C . 3:1 schlug. 

Knapper Erfolg von Schalke 04 
W ä h r e n d man In Westfa len al lgemein zur er­

sten Maisterschaftsrundc antrat , stellte sich Sehal­
ke 04 in Schci iebcck der dort igen Wcsl fa l ia zu 
e inem Freundschaftskampf. Der sechsfache deut­
sche Meister hatte es keineswegs leicht und kam 
nur zu einem knappen 3:2-Erfolg. nachdem das 
Spiel bei der Pause noch 2:2 gestunden hatte. 

Der Endkampf zur D V M . -

• D ie deutsohen Sportvereine sind am Sonntag 
In großer Zahl zum E n d k a m p f um die Deutsche 
'Vereinsmeisterschaft In der Leichtath let ik a n g e t r e ­
ten. Stehen auch fü r die dr i t te Haupt runde noch 
einige Sonntage zur Ver fügung, so w i l l aber die 
kurze Zel t g u t ' genützt sein. I n der Relchshaupt-

' Stadt hat der L S V . Ber l in mi t seinem Ergebnis von 
15 029,85 Punk ten als achter Vere in In der Rclohs-
llste die Grenze von 15 000 Punkten überschri t ten. 
D e r Hnmburger SV. k a m dank dem Können seines 
neuen Gastmltglledes K u r t Edel auf 13 730,30 P. 
und vertauschte den 23. mi t dem 18. Platz, w ä h ­
rend die Ber l iner Turnerschnft mi t 13 851,70 Pkt . 
einen Sprung vom 24. auf den 18. Platz machte. 
H i n t e r seinem Bestergebnis zurückgebl ieben ist der 
SC. Char lot tenburg m i t 18112,88 P u n k t e n . 

Sport-Allerlei 
Nach dem vier ten Spieltag in der Ber l iner Be-

relchs-Mclsterschaft im B n s k c t t b a f l sieht die 
SGOP. Ber l in mi t 8:0 Punkten k lar an der Spitze, 
vor V f V . Spandau, S C C , SGOP. I I und Nordwest 
mi t je 4:4 P u n k t e n . — I m I t a d s p o r t brachte 
das Abschlußrennen der Ber l iner Straßenrennsai -
son „Rund um die Schi l lerpromenadc" über 37,5 
K i lometer einen Überraschungserfolg durch G e ­
bert (Drcsdcnla) In 1:12,08 Stunden. Das Leipziger 
Rundstreekcnrenncn u m den Wandcrcr -Pre ls ge­
w a n n sicher der Chemnitzer Bähle In 1:55,10,2 S id . 
vor seinen Landsleuten Bolte und Rüt te . — Bei 
den Punktcsplclcn Im Ber l iner H a n d b a l l I n ­
teressiert der 14:8-Erfolg des B S V . 92 (Iber die T u r ­
nerschaft Köpenick , den der Sieger dank der aus­
gezeichneten A r b e l t des Fußbal lnat ional torwarts 
Jahn er rang. kz . 

Nahaufklärung ostwärts derWeichse / Von Kriegsberichter 
Karl Klaus Krebs 

Die Nach t ist «hell und s ternenk lar . N u r 
zuwei len gauke ln e in paar Wo lken fe t zen am 
M o n d vo rbe i , zerfasern zu dünnen Schle iern 
und ziehen gegen Osten. W i r haben W e s t w i n d 
und s ind auf dem r l u g zUr Haup tkamp f l i n i e . 
A u f t r a g : Nach lau f k l ä rung ostwärts der W e i c h ­
sel und im Weichse lb rückenkop f . N i ch t lange 
nach dem Start, als die F W 189 gerade die be­
fohlene Höhe erre ient hat, 6 i eh t man k i l o m e ­
terwe i t d ! e Brandmale des Kr ieges h ier Im 
Mi t te labschn i t t der Ost f ront . L lnksab l iegt e in 
besonders großer g lühender und glosender 
F leck: Warschau . Dor t , wo vo r W o c h e n noch 
Schleuse und Umsch lagp la tz für d ie Os t f ron t 
waren , lecken heute die F lammen an den 
Häuser.wänden h inauf und die Gascho-sse le ich­
ter und schwerer W a f f e n pei tschen durch d ie 
Straßen. Warschau hat s ich selbst vern ich te t . 
Warschau w u r d e das Opfer verhetz ter Polen. 
Warschau ist Symbo l dafür, w i e . w e h r l o s Eng­
land und A m e r i k a gegenüber uo lschewls t l -
schen, Ter rorbefeh len s ind. W i r drehen-, m i t 
unserer F W 189 auf Südkurs . . . Neben dem 
Flugzeugführer 6 l t z t der Beobachter, die Kar te 
auf den Kn ien und das Nacht -Ferng las vo r 
den Augen . Es ist e i m besondere Sache u m 
die Nachtau ' fk lärung. W a s man am Tage aus 
großen Höhen mi t Spezialkameras l i ch tb i lden 
kann , das muß man während der Nach t In 
Augenb l icksschne l le mi t den Augen erfassen. 
Große Er fahrung und gespannte A u f m e r k s a m ­
ke i t gehören dazu. Ein G lück ' ist es, daß d ie 
Dunke lhe i t selbst immer w ieder zum Ver rä te r 

w i r d . Denn jeder k le ins te L ich tsche in ist zu 
sehen. Das A u f b l i n k e n eines Kra f t fahrsche in - 1 

werfers macht unter Umständen eine ganze 
Ko lonne s ichtbar . Der Beobachter macht s ich 
Not izen . H ie r fünfz ig Las tk ra f twagen, dor t 
sechzig bespannte Fahrzeuge. Kurs Nordwes t . 
Bunte Leuchtkuge ln stehen in einer Reihe 
(Iber e inem großen W a l d . Sofien diese ro ten 
und grünen Bäl le v o r uns warnen? Sol len sie 
der fe ind l ichen Nach t j agd unseren W e g ve r ra ­
ten? W i r wissen es nicht . ' Solange die 
Gefahr n icht w ie ein drohendes Gespenst d icht 
vor uns aufwächst , kennt die Besatzung nur 
den Au f t r ag . Sie sol l au fk lä ren , sonst n ichts. 
Spähen und spüren, suchen und fahnden, sonst 
gar n ichts. A b e r das Ist meist schon sehr v ie l . , . 
Das spi tz zu laufende Heck- der Vo l l s i ch t kanze l 
m i t den beiden Masch inengewehren Ist dreh­
bar gelagert . Inj F l ieger ja rgon heißt es die 
„ T ü t e " . Aus td i c se r Tüte beobachtet der Bord-
schütze. Nach oben und unten gehen seine 
B l icke, nach rechts, l inks und nach h in ten . 
Unbeguem ist seine Lage. Ha lb kn iend , ha lb 
hockend, ^mmer ' schußberei t er lebt er den 
Nach t f l ug . Da recken Scheinwer fer ihre b le i ­
chen Leichenf ing'er gen H i m m e l . Sie suchen 
und huschen h in und her. Noch haben 6 i e d ie 
F W 189 n ich t erfaßt. Aufpassen jetzt, sagt 
s ich der Bordscbütze. Der Feind ist auf der 
Wach t : W e i t rechts von unserem Kurs k rep ie r t 
mi t leuchtenden Bl i tzen schwere Flak. D ie g'ilt 
anderen. Jetzt aber — In der E igenvers tänd i ­
gung gre l l t d ie St imme des Bordschützen. Er 

ist noch j ung und e in w e n i g aufgeregt. „Sche in ­
werfer und le ichte Flak von Backbbrd rück ­
w ä r t s " schreit" er. Und ganz anders als am 
Tage wande l t s ich sofor t 6e in B l i ck fe ld . Nachts 
s ind ja 6 o w i e s o a l le Kon tu ren schemen­
hafter, unw i r k l i che r , gespenstischer v ie l le i ch t . 
Der 6 i l b r i g e M o n d steht p lö tz l i ch l inks von 
der Kanzel und d ie glosenden Brandherde 
rechts. Die schwarze Erde m i t ih ren L icht ­
pünktchen, die w i e Pai l le t ten auf e inem dunk­
len K l e i d sch immern , scheint s ich w i e eine 
Scheibe zu dre ihen. Dazwischen aber schieben 
s ich die oer lenden Leuchtspurschlangen der 
le ichten und mi t t l e ren Flak. W i e die saugend-
sch le imigen A r m e -von Polypen gre i fe j i s ie 
nach der F W 189. Die aber en tw inde t sich 
in Abschwüngen und engen K u r v e n dem 
fe ind l ichen Spuk und ( 6 t M inu ten später w ie ­
der auf Kurs. Der Bobachter zeichnet auf 
seiner Kar te einen k le inen Kreis ein. . Heute 
gab es an dieser Stel le zum eis ten Ma le Flak. 
M a n w i r d s ich d ie Stel le merken müssen . . . 
Der W i n d hat uns etwas versetzt. W i r müssen 
mehr nach Westen zu f l iegen, um wieder an 
die Weichse l zu kommen. D ' rek t über dem 
Wc ichse lb rückenkop f k re is t jetzt die F W 189. 
Ganz a l le in und einsam. W i e ein Späht tupp 
im Niemands land. Zehn M inu ten später don­
nern w i r über den eigenen Platz und Schweben 
zur Landung e in . . . 

Ludwig Thoma unterhielt sich einst mit einer Dame. 
Thoma brauchte einige urwüchsige Ausdrücke, so daB die 

Jlnme lächelnd meinte: „Sie sind wohl ein Sohn der 
Berge?" Thoma nickte: „Sogar ein Sohn der Beige und 
Tälcrt" 

Kultur in unserer Zeit 
Theater 

T o m Farccht gestorben. Es w a r schon längere 
Ze l t st i l l geworden um den ehemaligen Hambur ­
ger Schauspieler T o m Farecht -Fadenrccht , der, 
nochbetagt, nach schwerer K r a n k h e i t auf seinem 
beschaulichen Ruhesitz In sti l ler Heldcclnsamkelt 
das Zei t l iche gesegnet hat. I n H a m b u r g können 
sich nur die ä l teren Besucher des Tha l ia -Thea te r * 
seiner e r innern , dem er eine lange Reihe von 
Jahren als prominentes Mi tg l ied angehört hat, als 
A l b e r t und K a r l l Bozenhard und andere bekannte 
Künst ler seiner Epoche an dieser berühmten K u l ­
turstät te w i r k t e n , deren gewähltes Ensemble da­
mals fü r das kämpfer ische Zei tstück In die 
Schranken t rat . Z u jener Zei t hat T o m Farccht 
eine führende Rolle gespielt und Innerhalb einer 
kul turpol i t isch und theatergcschlchtUch bedeut­
samen Epoche In starken eigenwil l igen I .eistunren 
eine geistig-künstlerische L in ie prof i l ier t , die 
kämpfer isch und leldcnschaftbcwegt war . Von der 
rheinischen Metropole K ö l n nach H a m b u r g beru­
fen. Ist Farccht später von hier als Spiel le i ter 
nach Bremen gegangen, u m danach in Dresden 
seßhaft zu werden und am Staatl ichen Schauspiel­
haus seine letzte große W i r k u n g " Ute zu f inden. 

I i : ns Hauptmann 

Dich tung 
A n d e n k e n an Adalber t Stifter. Das I . lnzer 

Landcsmuseum w u r d e um ein S t i f t e r -Andenken 
bereichert , einen Spazierstock, der aus dem Nach­
laß eines Bekannten des Dlchtcra gewidmet wurde . 

Neue Bücher 
Fritz "Marlin sinialin: A u l r u h r I n H e s s e n . No­

velle. Vier Tannen Verlag, Berlin und Leipzig. In Kassel 
regierte einst Jerome Bonaparlc, anders „König Lustlck", 
von seines Onkels Napoleon I. Gnaden König von Wcst-
lalen. Der Vcrlasser schildert in meisterlicher Weise diese 
Zeit und den von Ihr ausgelösten „Aulruhr der Herzen" 
deutscher Menschen, deren Liebe zum Vaterland stärker 
war als die Furcht vor deren Feinden. Ein von Inn in i 
Helmatsllebe durchglUhtcs Bucht Moll Waigel 

i 



gl . Im September de« Jahres 1943 reqneten 
F lugb lä t te r v o m ewig b lauen i ta l ien ischen 
H imme l . A ls die verzwe i fe l ten Neapol i taner 
danach q t i l t en , u m zu 6ehen, was d ie A l l i i e r ­
ten ihnen zu saqen hät ten, lesen sie hof lnunqs-
( i cud iqen Auges : „ W i r kommen, um Eych zu 
befre ien und nicht als Eroberer" . — W e n n 
heute eben dieselben Neapo l i t ane r zerfetzt, 
hunqr iq und hof fnungslos durch die Straßen 
ihrer verwüs te ten Stadt i r ren, w e n n sie ae-\ 
schüt te l t von Schagern des ,Typhus in einem 
W i n k e ! l iegen, ohne ärzt l iche Betreuung, ohne 
die Hof fnunq, in e in Spi ta l aufgcnommtjn zu 
werden, möqen sie « ich w o h l selbst v e r w ü n ­
schen, die Phrasen von der „Be f re iung " jemals 
geglaubt zu haben. 

Neapel war die erste M i l l i onens tad t auf 
dem europäischen Kont inent , die die a l l i i e r ten 
Armeen bet raten. H ie r wäre eine Gelegenhei t 
gewesen, dNn Phrasen, die jahrelang; auf Kurz- , 
M i t t e l - und Langwel len au« al len a l l i ie r ten I 
Antennen s t rah l ten, wahrzumacben und die 
VerSprcchunqen eines Lebens in Freihei t , 
Fr iede und Glück in die Tat umzusetzen. Was 
aber haben die All i ierter»* aus Napel t iemacht? 
Die Zustände in dieser bedauernswerten Stadt | 
s ind so haarsträubend, daß ge lbs t amer ikan i ­
sche Pres6everöffentlichur,gcn das voll-ständige 
Fiasko der a l l i ie r ten mi l i tä r i schen und z i v i l en 
Maßnahmen zugeben müssen. Der Journal is t 
Freder ick C. Painton veröf lont l ic lTt in d-or Ju l i -
Nummer des größten amer ikanischen Magazins 
„Readers D iges t " e inen A r t i k e l unter der 
Überschr i f t : „Neape l , Stadt der Panik und des 
Hungers" . D ie Szenen, die er dar in schi lder t , 
s ind e in l l ammfndro tes Meneteke l für a l le 
Städte und Länder, die noch in Gefahr k o m ­
men so l l ten , von d-sn A l l i i e r t en „ b e f r e i t " zu 
werden. W o bl ieben die versprochenen I 
Schi f fs ladungen v o l l von Nahrungsmi t te ln f ü r ' 
die Z i v i l bevö lke rung? Die Amer ikaner dach­
ten n icht daran. Tank« und Kanonen für i h r e , 
Armee s ind ihnen bedeutend w ich t iger . M o s e n 
d ie Leute auf der Straße Hungers s terben, 
mögen Schlangen hunder ter Menschen v o r - i e n 
Feldküchen der amer ikanischen Soldaten um 
Abfä l l e bet te ln — was schert es sie? Sofort 
nach dem a l l i i o r ien Einmarsch verschwanden 
al le w ich t igen Lebensmit te l w i e Fleisch', 
Spaghett i , Maccaron i , M e l i 1 und Brat von der 
Oberf läche. W ä h r e n d unter der deutschen 
Besetzung nur ausgesprochene Luxusar t i ke l 
auf den schwarzen M a r k t wander ten , s i nd nun 
auch d ie Grond-Nah iunnsmi t te ! der bre i ten 
Massen nur mehr oeqen Preise e rhä l t l i ch , die 
das Sieben- b is Zehnfache des b isher igen be­
tragen. Entgegen den Ratschlägen weniger e in­
sicht iger Of t iz iere der a l l i i e r ten M i l i t ä r v e r w a l ­
tung w u r d e der Umwechse lkure der L i ra auf 
ein Fünf te l des f rüheren Wer te« herabgedrückt . 
T i e Folge war, daß alles Me ta l l ge ld v o m 
M a r k t ve rschwand , d ie Öf fen t l i chke i t von I n -
f la t ionsfurcht gepackt wurde , die Bauern ihr 
Getreide den Agenten der amer ikan ischen M ! -

Kosaken ' tanzen nach 
Suite an Seite' mit 'deutscher Polizei haben Kosa 
Stüter aui dein Balkan erroigleich beendet und 
Der i Isginka Klnseh.il , ein Messertanz AUI dein 

rui.i;. Diebe . of fer ieren ihr Einbruchsgut, und 
v ie le Personen des besseren Mi t te ls tandes 
verkau fen i h re letzten Schmuckstücke, um 
Nahrung lür einen einzigen Tag zu erhal ten. 

Derzeit, besteht die a l l i ie r te Rat ion für die 
neapol i tanische Bevö lkerung aus dre i Schnit­
ten Brot pro Kopf und Tag. Zu wenfg zum 
Leben und doch ' genug, u m das Verhungern 
b i t ter zu machen. Sogar Früchte und Gemüse 
gingen den W e g zum unter i rd ischen Mark t . A l s 
die vo l l kommen konfuse amer ikanische V e r w a l ­
tung e i n i g e ' B o o t e mob i l machte, um durch 
F ischfang ' die Ernahrungslage zu verbessern, 
luhren Kr iegsschieber und Schwarzhändle i 
den Fischerbooten auis Meer nach und ka^i l -

F A M 1 1 I E N A N Z E I G E N 

Y URSULA-GERTRUD. M e i n klei­
nen, lapleres Fiauchen schenkte 

mit am 16. 9. ein strammes M ä d e l , 
i n dn i i f i ua /e r Freude: / L u g a Da-
n I a und Frau Gertrud geh. 
Bock. Lilzmannstadt, Erhard-Patzer-
.Strafte Ni. 
q q W i r / toben uns verloht: WALLY 

HERMANN, OSCAR BREOLY. 
Ullz. in einem Jagdgeschwader, z. Z. 
Urlaub. LilTmunnstadt. Mark-Mei-
Ben-Straße 57; den 16. 5. 1944. 

O Q Ihre Vcrfobuncf geben bekannt: 
ERIKA IIOFFMANN. WOLF­

GANG BEUTNER. z.Z. Soldat. Lilz­
mannstadt, den 18. 9. 1914. 

In soldatischer Pllichtcrlül-
I&IIS-. Itwg fiel lür Führer and 

Vaterland am 16. 7. 1U44 
im Osten mein geliebter 
Schwiegersohn. Schwager. 

Bruder OnkcJ. Vetter und 
der Ohergclrelte 
Bruno iirade 

geh. -am 8. 9. 1914 in Lilzmann­
stadt. Er wurde am 17. 7. 1944 
auf einem lleldetilrirdhol bcincselzt. 

In liclcm Schmerz: Deine Dich 
nie vergessende Gattin Olga 
Brede, geb. Oresslar, und An­
gehörige. 

Lltzmamistudl, 
Dcrllltngerstiaßc 6—10/34. 

Nach langem schwerem Leiden ver­
schied am 17. 6. 1044 meine in-
nigstgeliclile Frau, unsere herzens­
gute Mutter. Schwiegermutter. Groß-
muttcr. Schwester und Schwägerin 

MarJe Müller 
geb. Nowotny, im Aller von 84 
Jahren. Die Beerdigung der teuren 
Fntschlalcncn lindet Donnerstag, 
den 21. U. 1944. um 18 Uhr von 
der Leichenhalle des Fricdhols Gar-
lenstraüe aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

.Litzmannstadt. Jadcstraße 49. 

| A M T L . B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der .Reichsstatthalter Im Relcbsgau 
Wartheland. Gültig Im Reichsgau-Warthe, 
bind! Verteilung von Bienenhonig a n t ­

ideutsche Kinder bis zu zehn Uhren. Im 
i Laute des Versorgungsabschniltes 07/68' 

(18. 9. bis 12. 11. 1944) gelangen an 
•deutsche Kinder von Normalverbrauchern 
I Im Alter bis zu zehn lahren 250 g Bienen­
honig zur Ausgabe. Damit die Lebens 

Er brauchte v ie r Monatsgehäl ter , um eine 
neue Hose zu kaufen. Was sol l ten seine K i n ­
der, in der Zwischenzei t essen? „ I c h sah" , so 
erk lä r t der amer ikanische Journal is t wö r t l i ch , 
„e ine junge Mu t le r , in schäbige Lumpen ge­
hül l t , d ie ihre Brust herausnahm, um ihr K ind 
zu nähren. Doch vor Hunger hatte sie ke ine 
M i l ch . Ich sah einen al ten Mann sich nach 
einer Brotkruste im Rinnstein bücken, den f in­
gerd icken Schmutz davon abkratzen und sie 
duiesscn." 

Die ganze a l l i ie r te M i l i t ä r v e r w a l t u n g für 
Südi ta l ien besteht aus led ig l ich 1200 Personen, 
v ie l zu wen ig , um eine Pre iskont ro l le oder e in 
Rdt ion ierungssystcm für Nahrungsmi t te l durch-
zu führen. So w i r d alles seinen Gang gehen 
gelassen und ruh ig zugesehen, w ie das Land in 
Elend, Jammer und Not v e r s i n k t Dazu kommt 
d ie ausbeuterische und rücksichts lose Einstel­
lung der amer ikanischen Besatzunqslruppun 

it ihrem re la t iv hohen Sold. Der Ber ichtcr 
z i t ie r t e inen Soldaten, der gesagt -habe: „ V e r ­
dammt, das ist mein eigenes Geld und i ch 
kann es hin. iusschmcißcn. w ie ich w i l l . " W ä h -
end also die Besalzungstruppen m i t der 
ünst l ich aufgeblähten Kaufk ra t t ihrer Dol lars 
as Land bis auls letzte ausguelschon, ve rhun-

|ert die einheimische Bevö lkerung auf das er­
lärml ichste. V o n 8000 k g Saatkar to i fc ln , die 
ie amer ikanische V e r w a l t u n g an die Bauern 

ver te i len l ieß, verschwand so gut w ie alles auf 
en Schwarzen Mark t . A l s der V e r a n t w o r t l i c h e ' 
ich dieser überraschenden Wendung gegen-
bersah, zuckte er led ig l i ch mi t den Schul tern 

i n d sagte: „ W i r haben n icht genug Leute, um 
den Bauein zu bewachen und aufzupassen, 

b fex Pf lanzkar to f fe ln nun tatsächl ich pl lanzt 
oder sie schwarz we i te rve rkau f t . " Nachdem 
die Zustände in diesen .Tagen e inen Höhepunk t 
er re icht haben, gestehen dio a l l i ie r ten Stel len 
offen ihre vo l l kommene H i l f l os igke i t e in . W e ­
der d ie Z i v i l - noch die mi l i tä r ischen Stel len 
s ind imstande, die Probleme i n ' d e n von ihnen 
„be f re i t en " Gebieten zu lösen. Sie prob ieren 
z ie l - , und planlos herum und der einzige, der 
davon pro f i t ie r t , ist der ständig wachsende 
Bolschewismus, der No t , Hunger und Elend 
der Bevö lkerung zu seinen pol i t ischen Hetz­
geschäften ausnützt. Die Anzah l der roten 
Sichel und Hämmer, die über Nacht an die 
Wände^geschmier t werden , steigt v o n Tag zu 
Tag, Einer der führenden Of f iz iere der A M G . -
V e r w a l t u n g sah sich zu fo lgendem wör t l i chen 
Eingeständnis gezwungen; ,',Die A l l i i e r t e n ha­
ben hier vo l l s tänd ig versagt. W i r künd ig ten 
unser Kommen als-Befreier an, aber das to ta le 
Unvermögen, die dr ingendsten Bedürfnisse der 
Ernährung sicherzustel len, ist n icht das, .was 
man v o n einem Befreier erwar te t ; W i r be f in ­
den uns hier i n I ta l ien in e inem gefähr l ichen 
Kreis lauf , ohne etwas zu tun . Der einzige 
Nutznießer unseres totalen Versagens ist der 
Kommunismus, der h ie r w i e in F rank re ich 
und Norda f r i ka unsere Fehler ausschlachtet 
W e n n w i r im übr igen Europa genau so vo r ­
gehen w i r h ier in I ta l i en , dann haben w i r den 
Fr ieden ver lo ren , bevor w i r den Sieg gewon­
nen haben. " / 

- Stadlami lür Leibesübungen. 
Arbtitsamt Litzmannstadt. Gestellung 

von Arbeit. Viani n für '-ili. hr.ii Ii ei U l i . 
1. Die vom Arbeltsamt durch schriltlichc 

Feldwebel 
Georg HikBon 

aus Riga. 
Inh. des EK. 1 u. 2, der Nahkampl-
spange, des Sturm-Abi., der Ost-
medallle, des Krimschildes und des 
Verwundeten-Abzeichens in Sdiwarz 
am 12. 8. 1944 Im ,0sten gefallen,. 

Die Gattin Ouitl Rlkson, geb. 
Reich, und dlt Eltern Theodor 
und Erika Rlkson. 

Am Dienstag, dem 19. 9. verschied 
unser lieber Bruder. Schwager und 
Freund 

Eduard Düring 
Schlosser 

gob. 15. 3. 1877. Die Beerdigung 
findet Donnerstag, den 21. 9. 1944, 
um 14.30 Uhr von der Leichenhalle 
des Friedhofs Artur-Melster-Straßc 
aus stall. 

In tieler Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Lllzmannstadt. Breslauer Sir. 34. 

Nach einem Leben voller Aibclt, 
Liebe und Sorge starb nach Gottes 
Ratschluß am 16. a. 19-14 nach 
langem sdiwerem Leiden meine in-
i'lggelicbtc Galtin. hetzensgute und 
treuiorgende Muttcr 

Mathilde Sehelbier . 
geb. Liebten, im Alter von 54 Iah-
i n 1 . Die P.ecrdlgung lindet am 
Mittwoch, dem 20. 9.. 16 Uhr. von 
der Lelchenhallo des Fricdhols an 
der Arlur-Mclstcr-Str. (Wiesnerslr.) 
aus statt. 

In tieler Trauer: Der Gattt und 
Sohn sowie dlt Hinterbliebenen. 

Nach einem arbeitsreichen Leben 
ist mein Lebensgefährte, mein ge­
liebter Vater. Schwiegervater und 
guter Opa 

FB. August Rühl 
Inh. d. EK. II v. 1914 u. a. Ausz. 
kurz vor seinem 72. Geburtslage 
nach schwerstem, tapfer ertrage­
nem Leiden heimgegangen. 
. In stiller Trauer: Maria Rühl, 

geb. Weiß, Maria Ratllonbcul, 
geb. RObl, Wtlther. Ralllcnbeul, 
Oerlind. 

WUrzburg. Zeppellnstraßo 26. 
Pabianitz. Heinrlch-Gutbeilelt-Str. 3. 

im September 1944, 

mittclcinzelhändlcr rechtzeitig Uber den ; E|nSatzwclsung auigelordcrten .Betrieoc 
crlorderllchcn Bestand vcrlügen, ist es d c s ]r a n dcls. der Bekleidungsindustrie 
notwendig, unter Verlage der Brotkarte s o w i c d c r Chemischen Indusl-ie werden 
ü Klk- G7/68 lür Kinder 9,is zu sechs Jah- hierdurch nochmals angcw'escn, die von 
ren und der Brotkarte DK 67/08 Wir. i r l n c n abzugebenden Aibcilskrätte pünkt-
Klndcr von sechs bis zehn iahten In der | j c ) l a m r-reltag, dem 22. 9. 1944, zu 
Zelt vom 18. bis 23. 9. 1944 bei dem _„„ angegebene:' Zelten zu überstellen. 
I.cbensmittclcin/.clhandler eine Anmeldung 2 D i e Kräfte haben wetterfeste Arbcits-
vorzunehmen. von dem der BienenhoitiE. kieiclung.' Decken. Waschzeug sowie EB-
bezogen werden soll. Im Interesse der geschirr. Vcrpllcgung lür drei Tage und 
Transportvcreintachung dürfen nur die-j/.„mcIdcbesdielnigunK des Ernährung*-
ienlgcn I.etztvcrtciler die Anmeldung ent- autes, mitzubringen. 3. V.er dieser Eln-
gegenthmen. die durch das zuständige Er- satzanweisune oder den in üurdtlührung 
nührunr.saml zum Verkaul von Bienen- derselben ergangenen Welsunrun seines 
honlg zugelassen sind. Der Lebensmittel-, BctrlcbsfUhrcrs nicht Folge leistet, wird 
elnzclhtindlcr ha; b«-l der Anmeldung den • , i a c h Kriegsrecht bestralt. Lllzmannstadl, 
oberhalb des Slammabschnittes der Brot: | den 19._p._1944. K»z i.:_pru FpiElS.-— 

Stadtsportgemclntchtft Lllzmannstadt. 
Für die Wlntcizelt stehen der Stadtsport-
gcmcinschalt ab 15. 9. 1944 nachstehende 
Hallen wie lotet zur Verlügung: 

1. Schwimmbad, Dietrlcli-Eckart-Str. 4a. 
Dienstag von 10—20 Uhr, Freitag von 
20—21 Uhr: 2. Große Turnhalle Im Hal­
lenschwimmbad: Donnerstag von 18—19 
Uhr, Freitag von 19—20 Uhr für Männer 
und Frauen: 3. lischlennisraum im Stadt. 
Ilallenbald. Millwoch von 19—21 Uhr. 
Die einzelnen Führet der Sporlublqilungen 
sind lür die ordentliche Durchlührung der 

karte D Klk 67/68 befindlichen Sonder-
abschnitt SZ. l D Klk 07/68 LEA Warth, 
und dea Abschnitt ILA 5 1 DK 67/68 der 
Brotkane DK für Kinder von sechs bis 
zehn Jahren abzutrennen und den Nach­
weis der erfolgten Anmeldung durch 
seinen auf dem Slnmmabschnltt dieser 
Brotkarte anzubringenden Firmenstempel 
mit dem Zusatz ,.Bh." zu bcsdieinigcn. 
Die zugelassenen I.elztvcrlciler haben dlt 
tür die Anmeldung niilgcrulencn Ab­
schnitte, aui Bogen zu ie 100 Stück iiul-

| geklebt, dem F.rnührungsatm Abt. B bis _... 
snlitcstens 30. 9. 1944 zur Ausstellung , Ubungsabende veiantworlllch 
einer Bescheinigung einzureichen, aus der Der Hiiuplgcschitftslührcr. 
d i c t Ä , e r r e n . - , \ b ? C ^ ü f , Der Landrat des Kreises"Lltimtnnsladt. 

Am 17. September 1944 verschied 
in Gott nadi schwerem Leiden im 
Alter von 50 lahren unsere Innig" 
geliebte Mutter und Großmutter 

Maria Grams 
gab. Fedder. Die Beerdigung un­
serer teuren Untschlnlencn tindcl 
heute, den 20. 9., um 16 Uhr von 
der Leichenhalle des Haiintliiedhofs 
Sulzfelder StraBe aus statt. 
, in lielcr Trauer: Drei Töchter, 

d'ei Schwiegersiihni. i. 2. Wehr­
macht vier Enkel, eine Schwe­
ster und drei Brüder. 

t.it/mannstudt. Adoll-Hltlci-Str. 101. 

r 
Nach langem Leiden verschied am 
17. 9. 1944 raein lieber Gälte, un­
ser guter Vater. Sohn. Bruder und 
Onkel Oskar Kruschei 
im Alter von 58 lahren. Die Be­
erdigung lindet am 20. 9. 1944 um 
17 Uhr vom Mausoleum aus aui 
dem Deutschen Friedhol in Pqhia-
nltz statt 

In lieler Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Pabianitz, WcbeistraBe 24. 

Tiel gebeugt Im Schlier/ geben wir 
dic traurige Nachricht. daB unser 
einziger geliebter Sohn und Nette 

Bogdan Boryca 
geb. 5. 7. 1913. gest. 14. 9. 1944, 
in der Landesheilanstalt Mcseritz-
Ohräwaldc nach langem schwerem 
Leiden verschieden Ist. Die Beerdi­
gung unseres geliebten Sohnes land 
daselbst am 18. 9. 1944 statt. 

In unsagba-em Schmer/: Die El­
lern Johann Boryca, Viktoria Bo­
ryca, geb. Fiedler, und alle, die 
Ihn Heb hallen. 

111rri.innslad t. den 19. 9. 1944 
Böhmische Linie 45. 

Straße 5. 
Litzmannstadt. Danziccr StraBe 134, zu­
zuleiten. Für gcmcinschattsverpflegtc Kin­
der bis zu zehn lahren werden durch das 
zustundjr:c Ernährungsamt Bescheinigun­
gen ausgestellt, dic ebcnlalls Innerhalb 
der angegebenen Fr'sl beim letztvertcllei 
einzureichen sind Uber die Ausgabe d»s 
!:••!., •:.!:': •• erlnlet von hier aus noch 
eine gesonderte Bekanntmachung. Posen.' 
den 15. Scntember 1P44. Der Rcichs-
statlhaller im Reidi'gau Wnrthelant| — 
Ernährungsami Abt. B. 

Der Oberbürgermeister Lllzmannstadt. 
387/44. Vtrlortngeganntncf Bezugschiln. 
Der Bezugschein Nr. 3P5 107 aut 143 kg 
Ouark lür d'e Firma L. lohunnsohn. Horst-
Wessel-Straße 95. ist verlorengegangen 
und wird für ungültig crklilrl. lllzmann­
stadt den 18. September 1014. Der Ober-
bOrgermelsIcr — Ernährungsamt Abt. B. 

Ausgabe von Kochlisch. Die deut­
schen Verbraucher, dic bei nachstehen­
den Flschklclnvcrtcilcrn eingetragen sind, 
erhalten ab solort '250 g Kochlische aui 
den Abschnitt 32 der n e u e n Fisch­
karte: 

Fritze Irma 
Gampe Robert 
Oebr. Griescl 

Verbraucher, die 

N r . I — 680 
,. 1—1000 
.. 1—1000 

eine bestimmte Fisch-
arl ablehnen, vetlicrcn den Anspruch 
aui Bcliclcrung. 
Litzmannstadt, den 19. Sentembcr 1944. 

Der dl. . : ' •im i'.tei 
Erniihrungsnuit Ahl. B 

.- .ung _ 
rUngspräsidentcn vom 9. 7: 1910 über 
dic Bekämplung der bösartigen Faulbrut 
und Mllbvuscuche der Honigbiene ange­
ordnet: 1. Das Wegbringen der Bienen 
aus dem verseuchten Ort und aus einem 
Sperrgebiet von 5 km Umkreis des 
Seuchenherdes Ist vor der Aulhebung der 
Scudtcnbekanntgabc-' nur mit Genehmi­
gung der zuständigen Kreispnllzclbchördc 
gestallet. 2. Das Sperrgehlet erstreckt 
sich aut die Stadt Gornau und die Orls-
tcilc Proboszczcwltze, Lucmicrz. • Dort 
Stempowizna, Rudunkl. Piaskowicc. Anio-
low. Krogulcc. Kargulcc, Sokolow, Anto-
nlcw. Okrengllk. Krzvwlc, Laglewnlki-
Male. LaglewnUd-Sicdlung. Zcgrzanki, 
Waldlricden. 3. Den von der Fnchgiuppe 
Imker Warlheland lür dic Bicnenseuchcn-
bckämplung bestimmten Sachverständigen 
und den übrigen Ubcrwachungsorgancn 
ist zur Untersuchung der Bienenvölker 
der Zutritt zu allen Bienenständen zu gc 
währen. 4. Bienenstöcke, bei denen bös 
artige Faulbrut Icstgcstcllt Ist. sind vum 
Besitzer oder dessen Vertreter zu ent­
seuchen oder zu vernichten. Die von der 
Polizeibehörde zur Bekämpfung, der Blc-
nenseuche angeordneten Maßnahmen sind 
umgehend durchzuführen. 5. Von den 
Bienenvölkern nicht besetzte Bicncnwoh-
nungen sind vom Bienenstände zu ent­
fernen. Wo die Wegnahme nicht möglich 
ist. sind sie stets bienendicht verschlos­
sen zu halten. Waben oder Reste von 
Waben eingegangener oder geloteter, 
kranker und krankhcilsvcrdächtiger Bie­
nenvölker müssen solort vom Bienen 

P a b i a n i t z u n d Amts-
L a n d . Ausgabe d e r 
für J u g e n d l i c h e . Die 
karte wird zunächst 
ind zwar für Klein-
D . I . bis zum vnil 

lür Knaben und 
Mädchen vom vollendeten 3 bis zum voll­
endeten 15. 1 Lcbenstahr und für Burschen 
und Maiden vom vollendeten 15. bis zum 
vollendeten 18. Lebensiahr ausgegeben. 
Diese neuen Rcichskleiderkaitcn — mit 
Ausnahme derjenigen lür Knaben und 
Mädchen vom vollendeten 12. bis zum 
vollendeten 15. Lebensiahr. das (rind 
Knaben und Mädchen, die vor dem 2. 7. 
1932 geboren wurden — enthalten als 
Anhang eine Kinderschuhkarte, so daB lür 
lugendllchc bis zum vollendeten 12. Le­
bensiahr keine Bezugscheine tür Schuhe 
mehr beantragt zu werden brauchen. Die 
Versorgung mit Schuhwerk aller Art er­
folgt in diesen Fällen über die Reichs-
Klciderkarle Die Ausgabe erfolgt Im 
Stadt. Wirtschaltsamt Aller Ring 2. wäh­
rend der Zeit von Mittwoch, dem 20., bis 
einschließlich. Sonnabend, dem 23. Sep­
tember 1944. und zwar: nm Mittwoch, 
dem-20. 9. 1944. In der Zeit von 7.30 
bis 17 Uhr. Stadlteil Ost; am Donners­
tag, dem 21. 9. 1944. in der Zelt von 
7.30 bis 17 Uhr Stadtteil Süd: am Frei­
ras:, dem 22. 9. 1944. in der Zelt von 
7.30 bis 17 Uhr. Stadtteil Nord: am 
Sonnabend, dem 23. 9. 1944, in der Zeit 
von 7.30 bis, 13 30 Uhr. Stadtteil' West 
Vormittags werden diclenlgen Partelen 
abgefertigt, deren Familiennamen mil den 
Buchstaben A—N. nachmittags diejenigen, 
deren Familiennamen mit den Buchstaben 
0—Z beginnen. A—F in Zimmer 5, G—N 
in Zimmer 7 vfvormittags): 0—T in Zim 
mer 5. U—7. In Zimmer 7 (nachmittags). 
Die alten Reichskleiderkarten sind vor­
zulegen. Während der Ausgabetage blel 
ben d'e Büros des Stadl. WlrtschaltsamlS 
'ür title anderen Zwecke geschlossen. Un-
.lutschicbbar dringende Fälle können In 
der Zeil von 11—12 Uhr erledigt werden. 
Die Ausgahe der 5. Reichskteidorkartcn 
'ür die Jugendlichen im Amtsbezirk Pa-
hlonltz-Land crlo'gt durch die Ortsvor-
stehcr: alles Nähcrc wird durch,die­
selben besonders bekanntgegeben. 

Pabianitz, dei 19. September 1944. 
gez.: Stecket Stndtamtman'n. 

P I L M T H E A T E » 

D A F. - A N Z E I G E N 
VolksbildungtstBlte, Litzmannstadt Mci-

sterhuusslraße 94. Fernrul 123-02. 
KulturtllmbOhne: Heute, Mittwoch, den 

20. September 1944. 19 Uhr. im Oro.-
Bcn £aal: „Nippen — das -Land dir 
aulgehenden Sonne". Dieser einzig­
artige Kulturlilm gibt Schilderungen 

. der iapanischen Landschalt und lührt 
uns In das lapanlschc Kultur- und Gei­
stesleben ein. Dazu die neueste Deut: 
sehe Wochenschau. Eintrittspreis 50 
Rpt. mit Hörerkarte 30 Rpl. 

Nr. 386/44. Fundsachtn. Folgende stamm entfernt und bienendicht autbc-
Gcgcnsliindc sind m Städtischen Hallen-1 wahrt werden. Zuwiderhandlungen /ge-
bad. Dielrich-FckarlSlraBc 4a. gelunden, gen diese Anordnung werden gemäß ZU-
worden; 1 Stück ihrrinz mit AnhängO. "er 8 der Vcroidnun" drs Herrn Rcg'c-
1 Halskette mit Anhänget. 1 Mcssingket- imigsprüsidcnlcn vom 7. u. 1040 bestraft, 
lenaimband. 1 Siegelung. 3 Bademäntel, 1 Litzmannstadt den 18. 0. 1044. 
1 Ainii.Mintilir, 1 Füllfederhalter, 1 Arm- 1 Der Landrat des Kreises Litzmannstadt. 

N. S. R. L. 

S p o r t g e m e i n s c h a f t U L i t z m a n n s t a d t . 
Sportbclricb im Winterhalblahr 1944/45, 
Ah 13. 9. 1944: Schwimmen donners­
tags von 20—21 Uhr. Hallenschwimm­
bad In der Dletrich-Eckart-Straßc 4a; 
Tischtennis dienstags und freitags von 
10—21 Uly in der Dlelrich-Eckari-Slr. 
4a; Fechten montags von 19—21 Uhr, 
Kleine Turnhalle. Dletrich-Eckart-Straßc 
4a. ' Ab 5. 10. 1914: Gymnastik der 
Fraucnnbtcllung von 19—20 Uhr don­
nerstags In der Großen Turnhalle Diel-
rith-Eckarl-StraBe 4a. Nähere Aus­
künfte unter 145-60. 

Uta-CllHlnO - Adolf-Hltler-Straße 67. 
14.30, 17, 19.30 „Der Melsterdetek-
tlv".*** 

C a p l t o l — Zlelbenslraße 41. 
14.45, 17.15, 19.45 „SchluBakkord".*«* 

Europa — Schlageterstrafle 94. 
14.30, 17, 19.30 „tcIObrauche Dich".*»» 

Uta-HIaltO — Melslerhanastraße 71. 
14.30, 17 und 19.30 „Oer Vetter aut 
Dingsda*.* 

" l i l n s l — Adolf-Hltler-StraBe t08. 
14.30. 17.19.30 „Liebe dumme Mama"."» 

\ d l e r — Bnachllnl» 123 . -
14.30, 17, 19.30 „Das Lied der Nachti­
gall«.» 

Corsa — ScblngeterslraBe 55. 
14 30, »7, 19.30 .Nanon"»* 

t i lorla — l.udendnrlfslraße 74/7». 
«14.45, 17.15, 19.45 „Der Weg dtt Htr-

zens".»»» 
Mal — KBnlg-Helnrieh-Straße 40. 

15, 17.15, 19.30 „Oelleble Welt".»* 
Mlmosa — Buschl ln lem 

15, 17.15, 19.30 „Peterle",'** 
Mt lBe — Breslauer StraBe 173. 

17, 19.30 „Die keusche SOnderln".»»» 
Palladium — BOhmltche Linie Ib. 

15.30, 17.30, 19.45 .Um 9 kommt Ha-
ra ld" . * " Mittwoch, den SO. und Don­
nerstag, den 21. 9 44, 13.30 Jugendvor-
lohrung „Schneeweißehen und Rosen­
rot". 

( t o n i n — Heerstraße 84. 
15.30, 17.3a 19.30 „Heißet Blut".» Mill­
woch, den 20 und Donnerstag, den 21 . 
9. 44, 18 und 14.30 JufendrorlOhrungen 
.SchneenetBchen und Rosenrot". 

Wochenschau-Theater (Turm)— 
Meistcrhtuiitr. 62. Täglich, stündlich von 
10 bis 20: 1. Sporl-Sport 2, Kuiul-
i m i l . Im Kriege, 3. Uft-Magazln, 4. Son-
drrdleust 5. Ute neueste Wochenschau, 

t t runnstadt— Lichtspielhaus 
19 „Die schwache Stunde"*** 

FrulhaiiR — (i loria-Lichtspiele 
17.30, 20 .Immensee" • * 

I re l l iaus — L i c h t s p i e l h a u s 
17. 19.30 „Die glücklichste Ehe der 
Welt".**» 

K a l l ß c h - F l l m - E c k 
15, 17.30, 20 „Ein Mädchen vom Bil­
lett"."» 

KallNch — Victoria-Lichtspiele 
15, 17.30, 20 „Immensee".** 

LaBk — I I I in.1 he u 11 • r 
15. 17, 19.30 , Blutzeugen".*** 

L'entschlitz — Fi lmtheater 
17, 19.30 „Die tchwuche stunde".»»» 

Ostrowo — Corso-Llchtsplele 
15, 17.30, 20 L i - " i i . - im Mal".**» 

Ostrowo — Apollo 
15, 17.30 und 20 „Ein Mtnn aui Ali-
wegen".**' 

Pabianitz—Capltol 
17, 19.30 „Tip auf Amalias".*»* 

Pabianitz — L i m a 
17. 19.30 .Der große Preis".* 

Sellau — Schauburif-Lichtspiele 
20 „telchtca Blut".**' 

r i ich i i i i ' . c i ' — Lichtspielhaus 
19.30 „Lclobtet Blut" • • • 

Turek — Lichtspielhaus 
„Fahrt in» teben" 

Welun — Lichtspielhaus 
„Welt ohne Maske".*'* 

Wlrkhelm — Kamruersplele 
19 „Das unheimliche H a i n . " . " " 12, 14, 
16.30 Jugendvoretellungen „Seid Ihr a l l * 
du?" 

U N T E R R I C H T 

Dtuttchunttrrlehl erteilt Sprachlehrer Zc­
mek. Bochumef Straße 18, w. 12. 

'T Jugendliche tvgeltnen. **) Obel 14 
«ueela««en ***> nicht rueeletien 

G E F U N D E N 

Kostümjacke In der Bahn von Schicratz 
nach Litzmannstadt eefunden. Abzu­
holen Schlttgelersliaßc 96/26. 
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